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Verlängerung der Arbeitslosen-
UnterstützunaS ' Aktion .

Prag , 9. Mai . Auf Antrag de » Für »
karg am in ist er Genossen Dr . Ezech wurde

im gestrigen Ministerrat di « Verlängerung der

außerordentlichen UnterstühungSaktion für Ar »

beltslose, di « am 17 . Mai ablaufen sollte , bis

30. Juni beschlossen und dem Fürsorgemini ,
sterlum wurde für diesen Zweck «in Betrag von

einer Million Kronen zur Berfü ,
gnng gestellt .

Mttitärbekreülngsaffäre in Prag .
Der Dichter Arn « Dvorak verhastet .

Donnerstag abends wurde der bekannte

tschechische Dichter Dr . Arne Dvorak , der

Ooerslleutnant des Sanitätsdienstes ist, auf Bc «

fehl der Militärprokuratur verhaftet und dem

Prager Divisionsgericht eingeliefert . Dvokag , der

lange Jahre hindurch Vorsitzender von Affentie »
mngSkommifsionen war , soll dafür , daß er

Assentpflichtige für untauglich erklärte , hohe
BestechungSaelder angenommen haben .
Bei der Haussuchung in seiner Bubenöer Villa

wurden zahlreiche belastende Briefe gefunden .
Unter den vom Militärdienst Befreiten sollen
sich, wie die „ Bohemia " meldet , zwei Söhne
eines bekannten Bankoberdirektors , der Sohn
eines Kohlenbarons , zwei eheinalige Adelige
usw. befinden .

Deutschland verläßt
dar Meiftbegünstigungsprlnziv ?

Berlin , 9. Mai . ( Eigenbericht . ) Bei der Be -

ratung des Etats des Rcichüwirtschastsnlinistc .
riuniS kam es zi» einer lebhaften Debatte über di «

Frage der künftigen WirtschaftSpoli -
t i k. Die Rechtsparteien und mit ihnen die Der »
treter der Industrie verlangten ein « Aeuderung
des jetzigen Mcistbe günstig » ngSsystcmS , das durch
Kontingentierungen in der Form von

Monopolgesehen ergänzt werden müsse . . Deutsch ,
nationale und deutsche BolkSpartei . wendeten sich
gegen die Genfer ZollfriedenSbestiwmungen .

' selbst der Reichswirtschaftsminister Die »

kriech , ein Demokrat , erklärte sich für eine

Aenderung des Meistbegünstigungssystems . zu »
mindest vom 1. Oktober 1933 ab , bis wohin
Deutschland durch den Vertrag mit de » Ber¬

einigten Staaten an dieses System gebunden sei.
Für die sozialdemokratische Partei verlangte
Hilferdiug , dah unbedingt an dem bisherige »
System der Meistbegünstigung festgehalten werde .

Vangoin gewühlt .
Der SeipelkurS wird fortgesetzt .

Wien , 9. Mai . ( Eigenbericht . ) Der christliche
sozial« Parteirot hat heute den Vizekanzler und

HecreSminister Karl Baugoin zum Obmann
der Partei einstimmig gewählt . Baugoin war vor

Seipel in dem Brief , den er an den Parteirat
geschrieben hat , vorgeschlagen worden . Vangoin
gab die Erklärung ab , er habe diese Steluing
nur übernommen , nachdem er sich versichert
hatte , daß ihm Dr . Seipel niit Rat und Tat zur
Seite stehen werde . Bei der Wahl ist bezeich¬
nend , dah sie r i n st i m m i g erfolgte , weil das

zeigt, dah die sogenannten gemäßigte » Elemente
der christlichsozialen Partei nicht oen Akut haben ,
gegen den Äipelkurü aufzutreten . Baugoin . ist ja
einer der ärgsten Scharfmacher in der Partei
und wird den provokatorischen Kurs Seipels
weiter sortsetzen.

Der belgische Mlttarkmnr .
Ein « wirksam « Protestaktion .

Brüssel , 9. Mai . ( Eig . Drahtb . ) Der von ,

Lütticher Kriegsgericht wegen Gehorsamsverwei¬
gerung verurteilte flämische Soldat De Leeuw
wurde ans Beranlassungdes JustizministerS aus
freien Fuß gesetzt . Die Anordnung des ' In «
stizministers ist als Erfolg der Protestkundge¬
bungen gegen die Verhaftung De Leeuws in de »

flandrischen Städte » zu werten und nicht zuletzt
aus die außerordentlich heftigen Proteste
der Sozialisten in der Kammer zu -

ruckzuführen .
Die Stimmung im Abgeordnetenhaus war

anläßlich des Vorfalls so gereizt , daß die Regie¬
rung befürchten muhte , bei der für Donners¬

tag angesetzte » Abstimmung über den Mihtrau -
ensantrag des flämisch - nationalistischen Abgeord¬
neten Vos in die Minderheit zu geraten . Außer
den Sozialisten standen anfänglich auch ,zahlreiche
flämische katholische Abgeordnete im Begriff , für
den Antrag zu stimmen . In dieser Lage ent -

schloß sich die Regierung zur Freilassung De

Leeuws . Rur dadurch . konnte sie die Annahme
de - MißtrauensaNtrageS verhindern .

M Ulk WkWW Ilkl MMMWWl .
Sozialpolitischer Ausschuß verlangt Vorlage eines diesbezüglichen Gesetzes

. „
9. Mai . Der sozialpolitische Ausschuß

des Abgeordnetenhauses hat heute in ganztägiger
Sitzung die Altpensionistcnvorlage in der Fassung
des Senatsberichtes durchberaten . General - und
Spezialdebatte wurden unter einem äbgeführt .
Den Standpunkt unserer Partei vertraten hiezu
die Genoffen Abgeordneten Taub und GKünz -
ner . Genosse Taub. kennzeichnete insbesondere
di « jahrelangen Bemühungen unserer Partei
und ihrer parlamentarischen Vertretung uni ■die

Zustandebringung des AltpensionistenausgleicheS.
Interessant wär es , den Ausführungen ddr Ver¬
treter der Kommunisten und der deutschen
Christlichsozialen zuzuhören , die von Un¬
kenntnis der Sach,e und Demagogie
strotzten . Der Abgeordnete K r u m p e hielt
es- . nebenbei bemerkt , für seine vornehmste
Pflicht , für die altösterreichischen Ge¬
nerale einzutreten, wie die » sein Parteikollege
Hilgen reiner bereits im Senat getan hat .
Sowohl die kommunistischen als auch oer christ -
lichsozkale Redner wurde von » Genossen Taub in

glanzender Weffe ihrer Demagogie überwiesen
und abgefertigt .

Bon unser «. Genossen wurden gemeinsam
mit de » tschechischen Genossen «ine Reih « .
von Resolutionsanträgen «ingebracht, die

sämUich den Koalition - Parteien zur Stel¬

lungnahme zuaawiesen wurden und die im

Plenum zur Verhandlung gelange » werden .

In der ersten dieser Resolutionen wird gefor¬
dert , daß bei der Ueberführung der Altpensio ¬

nisten auf die neue Pensivnsgrundlage die Ver¬
treter der Organisationen und die Personalver -
trcter zur Mitwirkung beigezvaen werden . Die

zweite Resolution verlangt , daß die Regierung
beauftragt - wird , eine Gesetzesvorlage vorzulegen ,
mit welcher der § 17 des Gesetzes 288 - 24 dahin¬
gehend avgcändert wird , daß das Maximum von
12 . 000 Kronen , beziehungsweise 15 . 000 aus
20 . 000 Kronen erhöht wird , da « heißt , daß eine

Kommutierung von Doppelpensionsbezügen erst
bei mehr als 20 . 000 Kronen eintritt . In der

dritten Resolution Wird beantragt , daß die Re¬

gierung im Sinne des Gesches über die Alters¬

versicherung einen Pensionsfonds mit

einem gewählten Ausschüsse errichten soll . In
der vierten Resolution wird beantragt , daß die

Gnadengabenbezieher 68 Prozent von der neuen

Pensionsgrundlage de « Gesetzes Rr . 103 - 26 teil¬

haftig werden .

Angenommen wurde vom sozialpolitischen
Ausschuss « ein Resolutionsantrag , der di « Regie¬

rung auffordert , in allernächster Zeit «in « Ge¬

setzesvorlage dem Abgeordnetenhaus « vorzulegen ,
mit welcher di « Ruhegenüfse der Pen¬
sionisten der Selbstverwaltung « ,
l ö r p e r geregelt werden .

Die Gesetzesvorlage mit dem SenatSbe -

richte sowie die vom Senate hiezu bereits be¬

schlossenen Rsolutionsanträge wurden vom sozial¬
politischen Ausschüsse in unveränderter Form
angenommen . Montag gelangt die Vorlage bc -

i reitS im Budgetausschuß zur Verhandlung .

Nohll ««eda »er halten sich fern .
Palfiver Widerstand behindert den lforlfchrM .

Bombay , 8. Rai . Der Rat des indischen
mohammedanische« Verbandes nahm heute «in «

Entschließung an , in der di « passiv « Widerstand¬
bewegung als s ch ä d l i ch kür die wahren Inter¬
essen der mohammedanischen Gemeinwesen be¬

zeichnet und ferner erklärt wird , daß sie das

Land in «ine chaotisch« Lage bringen und den

Fortschritt behindern werd « . Dir Entschließung
rät den Mohammedanern , sich von der Bewegung
fern zu halten . Der Rat nahm weiter «ine Ent¬

schließung an , in der die BeforgniS der Moham¬
medaner in ganz Indien , wegen künftiger Un¬

ruhen in Peschawar und den damit verbundenen

Verlusten an Menschenleben ausgedrückt und ge¬

fordert wird , daß dem verband « , um das Miß¬
trauen und den Argwohn zu beschwichtigen , ge¬

stattet werden müßte , ein « Abordnung nach Pe¬
schawar zu senden , um die Tatsachen sestzustrllen .

♦

Das Blutbad von Sholapur .
Bombay , 9. Mai . ( Reuter . ) Den letzten

Meldungen zufolge beherrscht di « Regierung di «

Situation in Sholapur . Durch di « Straße « der

Stadt fahren Militärwache « auf Lastautomobilen .
Strategisch wichtig « Stellen der Stadt werden

vo « Militärwachen besetzt . Rach Ansicht der Be¬

hörden ist die Ruhe wieder vollständig hergestellt .
Während der Unruhen sind etwa 199 Personen
perletzt worden .

Bei den gestrigen Unruhen find noch sechs

Polizisten von der Meng « ermordet
worden . Jhxe Leiche « sollen mit Petroleum be¬

gossen und verbrannt worden sein . Zwei
Sonderzüg « beförderten die europäischen Frauen
und Kinder ans der Stadt ab .

Poono , 9. Mai . Die gestrigen Unruhe » in

Sholapur artete » i » einen Zusammenstoß zwi¬
schen Mohammedanern und Hindus aus . Es war

nämlich bekannt geworden , daß von den sechs
lebend verbrannten Polizcibeanlten drei Mo¬

hammedaner Ware » . Die Zusammenstöße
hörten erst am Abend auf . Inzwischen sind die

zur Wiederherstellung der Ordnnng angeforder¬
ten Truppen angekommen .

Die Regierung Herr der Lage .
London , 9. Mai . Jin Unterhaiisc teilte der

Staatssekretär für Indien Wedgwood Beu »

mit , voii der indischen Regierung sie die Mittei¬

lung eingelaufcn , daß sie trotz der vereinzelte »
Tumulte , die der Verhaftung Gandhis folgten ,
durchaus Herr der Lage sei. Sie fei auf
solche Zusammenstöße durchaus gefaßt gewesen .
Der Geist , der die Polizei und die Armee dr -

seelt , sei ausgezeichnet . In Peschawar herrsche
jetzt Ruhe .

Veranlaßt durch die Frage eines Abgeord¬
neten , erklärte Wegdwood Ben » dann ausdrück¬

lich : „ Die Regierung lvird ihre B e r s ö h .
nungspolitik noch wie vor beibehaltcn . "

Gandhi in ein sicheres Gefängnis
Überführt .

Bombay , 9. Mai . G a n d i wurde in da «

Militärsanatorium von Purantar gebracht ,
da die Behörde « fürchteten , daß das Gefängnis
von Jeroda , wo er bisher untergebracht war ,

durch di « Hindus gestürmt werden

könnt « . Purantar ist «in « kleine Bergstadt zwi¬

schen Poona und Scholapur .

Die allmächtige GPU .
London , 9. Mai . Der „ Daily Mail " zufolge

soll die Sowjetregierung beabsichtigen » einige

Mitglieder der Sowjetbotschaft in London , ja so¬

gar den Botschafter SokolnikoW , abzuberu -

feit, da nach Angaben von Mitgliedern d' eS gehei¬
men Spionagedienstes der GPU in Moskau die

Sowjetregierung die Ueberzeugung gewonnen

habe , daß diese Mitglieder der Sowjetbotschaft
in London sich allzusehr „ der Lebensweise der

Bourgeoisie angepaßt " hätten .

Universttät Sebilla geschloffen .
Madrid , 9. Mai . Bei der vom . Rektor ange -

ordne : en Wiederaufnahme der Vorlesungen an

der Universität Sevilla kam • es . erneut zu

schweren Zusammenstößen / da ein « Anzahl repu¬
blikanischer Studenten di « katholischen imonarchi - -

strschen ) Hörer am Betreten der Universität ver -

hiirdern wollte . Im Verlauf des Tumultes fie¬
len auf beide » Seiten mehrere Schüsse . Einer

der katholischen Stud ^ile » wurde durch « inen

Schlag mit einem Stuhlbein ernstlich verletzt .
Darauf wurde die Universität erneut ge¬

schlossen .

- mtgerland ühina .
Paris , 9. Mai . Di « Agentur Havas mel¬

det Schanghai , daß die Bevölkerung von Mittel -

honan End « des vergangenen Monats unter dem

Terror von 4999 sengenden und mordenden Ban -

dlten zu leiden halt «. Mehrer « tausend Bewohner

solle « ihnen zum Opfer gefallen fein. In dieser
Gegend herrsche große Hungersnot . Süd¬
lich . von Wurtal sollen hunderttausend « den Hun¬
gertod erlitten haben . Man nennt sogar die Zif¬
fer von « ehr als drei Millionen .

Doch Getreidemonopol ?
Unter den zahlreickzen Maßnahmen , die

Landwirtschaftsminister B r a d a L Anfang
Jänner d. I . zur Bekämpfung der Agrar¬
krise angekündigt hat , befand sich auch die

Schaffung eines W e t r e i d e e i n f u h r mo¬
no p o l s . Bald darauf war ein diesbezügli¬
cher Gesetzentwurf bereits auSgearbeitet und
bildete den Gegenstand interministerieller Ver¬

handlungen . Obwohl zu . erwarten war, , daß
eine Einigung zwischen dem sozialistischen und
dem agrarisch - bürgerlichen Sektor der Regie¬
rungsmehrheit über Umfang , Dauer und spe -
zielle Funktion des Getreidemonopols nur
noch schwierigen Verhandlungen . möglich sei ,
hatte die Oeffentlichkeit den Eindruck , einem

durchaus ernstgemeinten und aussichtsreichen
Projekt gegenüberzustehen .

Während der Verhandlungen schlugen die

nächsten Interessenten , Getreidehandelsfirmen
sowie Börsenspekulanten einen großen Lärm
und taten ihr bestes , den bürgerlichen und

agrarischen Kreisen vor diesem „sozialistischen
Experiment " gruselig zu niachen . Und dann
kam die Ueberraschung : Auf einmal war der

Plan zur Errichtung eines GetreidemonopolS
in der Versenkung verschwunden . D i r

Agrarparteien hatten einen der
w e s e n t l i ch st e n P u n k t e i h r e ü Kri¬

se n b c k ä m p s u n g s - Progra m m c S

einfach im Stiche gelassen . Kapita¬
listische und vor allem zwischenhändlerische
Einflüsse hatten sie zur Kapftulation gezwun¬
gen , bevor überhaupt ein Schwertstreich gefal¬
len war . Von Eingeweihten wurde damals er¬

zählt , daß lein Geringerer als Herr General¬
direktor Preis von der Ätmobank dem Mo .

nopolgedanken den Genickfang gegeben hat .

Offenbar spielte die Sorge um die Sicherheit
der Bankdarlehen eine Rolle , welche in der

Sphäre des Hletreide - und Produktenhandels
festgelegt sind .

Nach diesem kläglichen Rückzug vor dem

Geschrei der Speknlairten und der Macht der

Bankkapitalisten warfen sich die Agrarier mir

umso größerer Behentcnz auf ihre alten Zoll -
sorderungcn . Auch damit kamen sie nicht sehr
weit vorwärts , nicht nur infolge des Wider¬

standes der Sozialisten , sondern weil große
Teile der agrarischen Gefolgschaft bereits den
Glauben an die alleinseligmachende Wirkung
der Hochschutzzölle verloren haben und daher
den Zollforderungen die entsprechende Reso¬
nanz in der Landbevölkerung selbst fehlte . Dao

Kompromiß über die Getreidezuschlagszölle ,
welches nach schweren Auseinandersetzungen in
der Koalition zustandekani , erklären die Agrar¬
parteien als unbefriedigend . Sie sind darüber

aufgebracht , daß nicht gleichzeitig die Kündi¬

gung des ungarischen Handelsvertrages be¬

schlossen wurde , welche als der kürzeste Weg
zur Inkraftsetzung der Zuschlagszölle erscheint .
Nun ist aber die handelspolitische Situatiou
der Tschechoslowakei so Prekär und die Krise
der am meisten auSfuhrbedürftigen Textilin¬
dustrie auf einer derart bedrohlichen Höhe an¬

gelangt , daß selbst die nächsten Nachbarn der

Agrarier in der Mehrheit , Nationaldemokra -
teu und Gewerbeparteiler , auf diesem Wege
nicht mitkönnen . Die Konsequenzen eines

schweren handelspolitischen Konfliktes mit Un¬

garn vermag keine Partei mit städtisch - indu¬
strieller Wählerschaft auf sich zu laden und so
bekamen die sozialistischen Parteien mit ihrem
Standpunkte das Uebergcwicht , daß die Ab -

änderung des ungarischen Handelsvertrages
nicht durch eine schroffe Kündigung , sondern
durch freundschaftliche Revisionsverhandlungen
anzu streben ist .

Damit sind die Agrarparteien politisch in
eine Sackgasse geraten . Sie befinden sich vor
allem gegenüber der eigenen Anhängerschaft
in der schwersten Verlegenheit . Es rächt sich
nun , daß sie ohne viel Ueberlegung eine

„augenblickliche Lösung " der Landwirtschafts¬
krise gefordert haben , obwohl sie wußten , daß
es sich um eine Welterscheinung handelt , der

selbst die aus fast lauter Großgrundbesitzern
gebildete ungarische Regierung ratlos gegen¬
übersteht , es rächt sich auch , daß die Agrarier
ihre Leute für weitgehende Zollforderungen
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oufsieputscht haben , trotzdem ihnen bekannt

war , daß alle Zollerchöhnngen , auch wenn sie
mit sofortiger Kündigung des ungarischen
Handelsvertrages vervunden worben waren ,

infolge der sechsmonatigen Kündigungsfrist für
die Derwertungspcriode der vorjährigen Enüe

einfach nicht mehr in Betracht kommen konn¬

ten . Am meisten rächt sich aber , daß der Plan
eines GekreidenwnopolS schon bei dein ersten
Hindernis int Stich gelassen wurde , denn nur

« in Getreidemouopol hatte in dieser Ernte¬

periode die Einfuhr und di « Preisgestaltung
der wichtigsten Brotfrüchte wirksam bccinfhif »
sen können .

Diese Erkenntnis , scheint , wenn auch
reichlich verspätet , langsam in den Köpfen un¬

serer maßgebenden Agrarpolitiker aufpidäin -
mern . Nicht anders ist es zu erklären , daß

bekspielstvcisc im „ Benkov " das Monopol¬
problem neuerdings ausgerollt »vird , tvenn in

diesem sonst nicht gerade fortschrittlichen Blatte

und in den Roden des Zollfanatikcrs Dr .

Zadina dir Sicherung fester Preis «, Auf¬
stellung eines Wi rtscha ft SP rogra mmeS , Regu¬
lierung des Ketreidemarktes verlangt werden .

Die - Zorge um die Verwertung der nächsten
Ernte , die allen Voraussetzungen nach wieder

ziemlich gut ausfallen dürfte , zwingt selbst die

pronvneiertesten Verfechter der Agrarzöllnerei ,
auf sozialistische Gedankengättge und Vor¬

schläge zurückzugreifen . Man stellt sich im La¬

ger der tschechischen Agrarier ner«estenS die

Sache so vor , daß zwar die Getreideeinfuhr
fveibleiben , aber der Weiterverkauf int In¬
land « einer Zentrale übertragen werde » « soll.
Worin da der Fortschritt gegenüber dem nr -

spri ' mglichen Projekt eines Getreideeinfuhrnto -
nopols liegt , welches im AnSlandc beliebig
kaufen und im Inland « zu festgesetzten Richt -

oreifen hätte verkaufen sollen , «st nicht leicht

einpisebcn . Der handelspolitische Vorteil eines

Monopolinstntmentv läge doch gerade darin ,

daß wir dort unserei « landwirtschaftlichen Zu¬
schußbedarf einkaufen könnten , wo unü auch

Jndustrieartikel abgekauft werden . ES hieße
den Monopolgedanken geradezu verpsitschen ,
tvenn man einer Haitdvoll von Importeuren
und Spekulanten zttliebe den AuSlandseinkattf
weiterhin der kapitalistischen Planlosigkeit
überließe und die Eittfuhrgewinne derartiger
Firmen gesetzlich dllrch höhere Kvnsumenten -
preise garantieren würde .

Die Agrarparteien tverde »» über kurz oder

lang offen Farbe bekennen »nüssen, ob ihnen
di « Interessen deS Zwischenhandels heilig sind,
oder ob sie an der Beseitigung deS Zwischen¬
handels mitarbeiten wollen . Ern Getreidcein -

fuhrmonopol , das aus handelspolitischen und

allgemein volkswirtschaftlichen Gründen der

veralteten Schuhzollpolmk zweifellos vorzu¬
ziehen wäre , kann n««r ans einer Verständi¬
gung zwischen Konsumenteir und Prodrrzenterr
aufgebaut lein . Verfälschungen dieses vvlkS -

wirtschaftlichen Prinzips , die den augenblick¬
lichen taktischen Bedürfnissen der tschechischen
Agrarpartei angepaßt sind nnd die im Kern

eine Verständigung der Produzenten nnd

Zwischenhändler auf Kosten der Konsumenten
darstellen , haben kerne Aussicht aus Pertvirk -

lichnng . Solang « die Agrarier ans deutslher
wie auf tschechischer Seite nicht den Mut fin¬
den , dem Geschrei der Spekulanten standzu¬

halten und sich gegen die kapitalistischen Hem - 1

münze » einer erfolgreichen Bekämpfun - deri

Agrarkrise dnrchznsetzen , solange haben sie auch!
— .

RMnmMkHi der Minwflle .
Vic Enflsrvlcw heulen nul .

Damit eS in der ernsten Zeit nicht an Hu »
nior fehl«, sei »nitaeteilt , was die Kommunisten

auf unseren Artikel vom Donnerstag , „ Rücken -
den,nig der Bourgeoisie " , zu antworten wissen.
Zugleich mit diesem Artikel brachten wir einen
anderen , der cS brandmarkte , daß die Kommu «

nisten bei der Abstimmung über die Vorlage be¬

treffend bi « Erhöhung der Pensionen der öster¬
reichischen Generäle in der zweiten Lesung — —

davonliefe »« und sich der Abstimmung enthielten .
Aus beide Artikel antwortet nun das „ Rudä
Prnvo " , bad heißt , bei dem letzteren weiß eS in

fritier grenzenlosen Verlegenheit nichts anderes

zu sagen , al « dieses : schon der Titel „Christlich¬
soziale und Kommunisten — für die Generäle " ,
sei so verlogen , daß eS „schade wäre um jedes
Wort " . Es scheint , daß die kommunistischen Se¬
natoren doch nicht die richtige „Linie " einhielten ,
alS sie bei der Abstimmung über die General « »

vorlagc sich desinteressert erklärten . Hätten die

Sozialdemokratei « getan , was die Kommunisten
und sogar ihre Auserwähltesten taten , so würde
di « kommunistische Presie zwei Monate agttato -
risch davon leben . So aber „schade um jedes
Dort " . Die Tatsache , daß die Kommunisten an
der Seite der deutsche » Cyristlichsozialen den alt -

österreichischen Generälen zuhuse geeilt sind,
bleibt danrm doch bestehen .

Weniger schade um jade » Wort ist dem

„ Rudö Pvtvo " bei der Antwort auf unsere tm
Artikel „ Rückendeckung der Bourgeoisie " ange¬
stellten Betrachtungen über die Rolle der kommu¬

nistischen Beweguitg in den gegenwärtigen Kämp¬
fen zwischen der Bourgeoisie und der Arbeiter »

klaffe . ES «nacht sogar recht viele Worte , ohne
daß eS freilich außer de«« nun schor« in weitesten
Kreisen wohlbekannten Schimpfereien aus die

Sozialsasristen eNvas daraus zu sagen wüßte .
Wir haben da - deutfchnationale Fadrikantonblati .
die „Sudetendeutsche Tageszeitung ", zitiert , das

«schriebe »« hatte , die Aaraner seien an der Lr -

haltnng der kommunistischen Partei direkt inter¬

essiert , denn ihr Zerfall würde die Sozialdemo -
krateii stärken , » vaS de»» Agrarier »« »Veit peinlicher
wäre , als der Bestand der kommunistischen Par¬
tei , deren Dertrelcr man im Parlaniente ruhig
toben lall «, >««»« sie bailtt einfach nicdcrzustiin -
inc », während man mit den Sozialdemokraten
verhandeln und ihnen Z»«gestaiio »liffe machen
muß . Was wird , so fragt nun da » „ Rudö
Prüvo " , durch dieses Zitat der „ Sudetcndeut -
schen Tageszeitung " botvicscn ? Und eb begntwor »
tet die Frage sofort seihst : „ Nur das eine , das
Bündnis zwischen Sozialfascisten und Kapitali¬
sten ". Bums ! Jetzt find di « Sozialfascisten end¬

gültig entlarvt ! Bon dieser Feststellung bi » zu
der auderen , nämlich daß „ die Sozialfaschisten
an der Spitze der kapitalistische «« Angriffe aus
die revolutionäre Bewegung des Proletariats
stehen " , ist nur ein «schritt uud das „ Rudö
Prüvo " trägt kein Bedenken , ihn zu tun . Nnd
damit auch die Aufschneiderei nicht fehle , sagt
es : „ Wie oft schoi» und stets aufs neue — das

letztemal am 1. Mai — haben die Arbeitermas¬
sen ihren Feinde »» überzeugend gezeigt, daß sie
»»»»erschüttert hinter ihrer einzigen Partei stehen " .
Was natürlich die kommunistiwbe ist. Arme Ha -

scherln , diese Koinmunisten ! Müffen sich selber
belüge »», »«»n nicht angesichts ihres DebacleS ganz
verzweifeln zu müffen ! Auch reden sic sich selber

I

kein Recht , Mer mangelndes Verständnis der

Sozialisten fite die Bedürfnisse der Landwirt¬

schaft zu Nagen .

ein , wie furchtbar und schreckhaft sie «ms die

Bourgeoisie wirke»», während pe doch nicht ein¬

mal mehr ein Kinderschreck sind.
Aus die von uns avgebruckien Bemerk » » » » « » »

deS dkntschnationalen Fabrikantenblattes wisse»»
die Komntunisten also nicht « anderes z>» lallen ,
als daß die » eben die Verbundenheit der Sozial «
fasrist «»» »nit der Kapitalistcnklaff « beweist . Treff¬
licher kann die Betroffenheit , in welche sie durch
diese Zitate versetzt worden sind , nicht mehr zum
Ausdruck kommen .

Aber auch ohne diele Zitate weiß «8 heute
bereits feder Arbeiter , dessen Denkorgane noch
in Ordnung sind , daß die kommunistische Par¬
tei iiberall , in alle »» Länder » » und nicht nur bei

den Agrarier »» neben dein FasciSmus die ein¬

zige Hoffnung auf Niederhaltung der Sozial¬
demokrat « ist .

Ne Anlikriegsfundgebmig der Jugend
vor Gericht .

Brfin », S. Mai . Heute fand vor dem Brün¬

ner Kreisgericht die Berhandlrmg gegen drei

Funktionäre der Drün » « er Ortsgruppe des so¬
zialistischen JugendverbandeS statt , Am Dezem -
der 1028 wurde bekanntlich von der Brünner

Ortsgruppe im Rahmen einer Bereinsveranstal -
turrg eine Aniikrsegükundgebung veranstaltet ,
deren Abhaltung aber von Polizeiorganen ver¬

hindert w»«rde . Am Anschluß an diese » Verbot

wurden bei einigen Funktionären Hauödurch -
suchimgcn vorgenommen , die ergebnislos verlie¬

fen . Damit aber »var die Angelegenheit nicht er¬

ledigt . Auf Grund der polizeiliche »» Anzeige
wurde gegen drei Funktionäre eine Anklage im

Sinne dcü Schuh- , Preß - uud Bereinsgesetzes er -

hoben , die n» «n endlich nach mehr al » einein -

halbjäbriger Frist bei der heute durchgcführten
Verhandlung ihre Erledigung fand . Wie das Ver »

handluugsergrbuiS zeigte , hatte die Polizei wie -

der einmal den Versuch unternommen , durch un¬

geheuere Aufbauschung recht fragwürdiger lln -

tersuchungsergebnisse einen Schlag gegen di « so-
zialistische Jugendbewegung zu führen . In der
Verhandlung kam dieü trotz der Aussage » der
vielen ciuvernommenen Polizeifunktionäre klar

zur Geltung . Nach fast fünfstündiger Bcrhand -
lungSdauer wurde einer der angeklagten Genos¬

sen z»» acht Tagen Arrest und 600 Kro¬

ne » » Geldstrafe , einer z>« acht Tagen
Arrest und der dritte zu 80 Kronen
Geld st rase verurteilt . Alle Strafen sind be¬

dingt . Di « Angeklagten ließen sich Bedenkzeit
offen . Damit ist nun die seinerzeit auch in an¬
deren Städten gegen unsere Jugendorganisation
oingeleitct « Polizeiaktion beendet .

Sine tschechische stimme gegen die
shrachenverordnang .

In der von Genossen BcchynS herausge¬
gebene «» Zeitschrift „ Rovü Svoboda " ko » nmt Ge «

noffe Dr . Emil 2 o b o t a, der sich schon in meh¬
reren Artikeln in dieser Zeitschrift mit der Spra -
chenfragc befaßt hat , a»rf die Troppauer Tagung
des deutschen Juristen tages zu sprechen, >vo eine
Debatte über d»e Sprachenfrage abgesührt wurde .
Er sagt da unter anderem :

„ Es ist unsere Pflicht , ofstn zu sagen , was
in der bisherigen Praxis nicht entsprechend war ,
was nicht aus den Grundsätzen de « Gesetze «
hervorgcht und » va « unsere Minderheitenösfent «
lichkeit in überstüssiger Weist gereizt hat . Jo , wir

müßten einbekennen , daß eine solche Bestimmung
der Sprachenverordnung , wie eü beispielsweise
jener Artikel ( 99) ist, durch welchen »»»an stir
die tschechoslowakisch« Sprache au « ihrer Stel -
lung als Staatssprache Vorrecht « auch außer¬
halb der Sphäre der öfsrntlichr »» Macht ablenet ,
nicht nur unsere Minderheiten berührt , sondern
auch verfassungsmäßig »licht gedeckt ist . Wir soll¬
ten uns gerechterweise sagen , daß auch eine solche
Bestimmung , wie zum Beispiel jene , welche »»«

Selbstverwaltnngsgemeinde », deren Berhand -
lungssprache bloß die Minderheitssprache ist,
Ischechoslovrakischc Erledigungen , tschechoslowa¬
kische Eingaben nur dcSwegci » sichert, »peil in

der Vertretung einer solchen Genleinde auch nur
ein einziges Mitglied tfchcchoflolvakischcr Na .

tionszugrhörigkeit ist , BeräNdenrngen und einer

Milderung bedarf . Daß der Schriftwechsel die¬

ser Selbstverwaltnngskörper »nit solchen Staats¬
ämtern , welche ohnehin auch in der Minderheits¬
sprache amtieren müsscn, in dieser Minderheits¬
sprache geführt werden könnte . Daß die Möglich ,
leit der einsprachige «» Erledigung in der Miu -

derheitssprache durch staatliche Gerichte und
Armier ohne Schaden sür unsere staatlichen und
nationalen Interessen in weit größerem Maße
al « die « heute ist, möglich wäre . "

NmserßhHe » « » fteßgen de » Arbeite -

lofi,keit Ende MLrz .

Wie da « Mi»»isteriun » für soziale Fürsorge
Nlitteilt , hat die Zahl der Arbeitslose »» Ende März
193 «) 88 . 005 betragen . Ende Feber betrug die

Zahl 80. 186 , so daß eine Zunahme von nicht ganz
zweitausend zu verzeichnen ist. Die Anzahl der

Unterstützte »» betrug 38 . 030 .

Keine neue » Hochschule ». In seinem Exposö
in » Schulousschuß , über da « wir bereit « berich¬
teten , erllärte Sckulmiuister Dr . Dürer , daß
die Zahl unserer Hochschule »» im Vergleich zu den

Mchbarstaaten keineswegs zu groß sei und daß
mai » daher an eine Restriktion der Zahl der Hoch¬
schulen nicht denke «» könne . Man werde aber

auf lange Jahre hinaus »nit der gege »»n»ärtige »
Zahl von Hochschulen auStoinine » » und diese ent .

sprocbend auSvanen »nüffen . Zur Errichning neuer

Hochsthulen- könne die Schulverwaltung in abseh¬
barer Zeit ober nicht schreiten . So werde der

vorbereitete Entwurf über die Errichtung einer

technischen Hochschule in Kascha »« nicht vorgelegt
werden , oblvohl sie dringend noNvendig wäre .

Dafür »verde man den Hörern au « der Ostslowa
kei durch Stipendien de»« Besuch der Brünner
oder Prager Technik ermögliche »«. Aber auch die

Forderu »«a « ach Errichtung einer deutsche » »
Handelshochschule müßte unter dem Ge¬

sichtspunkt betrachtet werden , daß in absehbarer
Zeit die Errichtung einer neuen Hochschule nicht
möglich sei.

. Die Finanzkommission der böhmischen Lan -

d « sVertretung hielt gestern eine Sitzung ab, in .
der ' sie sich ha»»ptsächlich mit den « Budget des
Landes für das Jahr 1030 befaßte . Da « Budget
war nämlich von der Landesvertretung ange -
notnmeu worden und die Regierung hat nu »r

einige Aenderungen in dein Budget durchgeführt .
Die Finanzkommission beschloß nun , Wohl einigen
Vorschlägen der Regierung Rechnung zu tragen ,
harrte aber in einer Reihe anderer Poste «» auf
den Beschlüffen der Landesvertretnng . Irr di «
Debatte griffe »» vo»i unseren Äenoffen die Lan¬
desvertreter Fischer , Grund und Dr . Strauß
mehrmals ei «« und wiest «« auf da « Unwürdige des
ZnstandeS hin , daß die LandcSvcrtrctung ihr
Budget nicht selbständig bestimmen kani ». Schließ
ilch genehmigte noch die Finanzkoinniission bett

Rechnungsabschluß für das Jahr 1929 .

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . s «

Drultche Ilttyt , 21). Auaut Rachl. Sette «, Bttlin

In den anderen Räumen hörte nian die

Famni « Daniels zu Bette gehen . Das Hau « » var

dünn und schlecht gebaut und jede « Geräusch
deutlich zu unterscheiden . Dann wurde cs toten¬

still . Stunde um Stunde verging . Aber in - er

Zeit kuy ; vor der Morgendämmerung , wo die

Finsternis am dichtesten ist , entstand ein leises
knisterndes Geräusch draußen auf den « Gang . ES

»var kaum merklich, und es lagen lauge Porrfen
dazwischen , aber sofort hob Black Bart der » Kopf
und starrte mit feind » grünfunkelnde »» Augen ,
für die cs keine Dunkelheit gab, nach der Tür .

Jetzt » ourde ein anderes Gerä»»sch hörbar . Auch

ganz leise , regelmäßig . Die Tür bewegte sich
unmerklich . In der pechschwarzen Dunkelheit
hätte ein Menschcuangc es »richt zu sehen vermocht ,
aber der Wolf sah cs . Er sah auch deutlich den

Umriß einer n»e»rschlichcn Gestalt, die Im Tür¬

rahme »» stand . I »« einer Hand hielt die Gestalt
eine Laterne , die dicht mit Stoff »»»«wickelt war ,

trotzdem stahl sich «in feiner Lichtstrahl durch
die Falt «»« und glänzt « auf de»»« Lauf eines

Revolvers . Der Eindringling machte eilten

Schritt vorwärts . Sein Fuß machte nicht »«ehr
Geräusch als das Niederfalle »« einer Fedcr ^ aber

ebenso geräuschlos glitt Black Bart der Tur zu .
Wieder machte die Gestalt einen Schritt . Da

plötzlich schoß ei »» dunkler Schatten au « der

Finsternis des Zimmers auf ihn los . Weiße
Rauvtieizähn « blitzten dicht vor seinem Gesicht
auf . Er hob die Hand , u » n seine Kehle zu schützen .
Di « Zähn « schlüge »» sich in seine »» Arm , ein

schwerer Körper prallt « gegen ihn , Ivars ihn gegen
die Wand , daß er zu Bove » » taumelte . Prasselnd
siel «»» Revolver um » Laterne auf die Erde . Das
Tuch , das um die Laterne war . löste sich, nnd

plötzlich war der Raum von blendendem Licht

erfüllt . Weder der Mann noch der Wolf hatte »»
der alledem einen Laut von sich gegeben .

Calder stand schon aufrecht , den Revolver
in der Hand , aber er »trat zu verblüfft , um zu
handeln . Tau dagegen , als spiele er «ine Rolle
in einem oftmals durchprobierleu Stück , stand
bereits über dem auf dem Boden auSgestreckte»r
Bnck Daniels und hielt ihn mit dem Revolver in

Schach .
„ Laß ä»»s, Bart ! " besah ! er .
Der Wolf drückte sich widerwillig einen

Schritt zur Seite . Er winselt « gierig . Er hatte
Blut geleckt . In der Fern « schrie jemand auf .
Das mußte der alte Daniels sein . Dan ließ den
Revolver sinken .

,Steht aus ! " kommandierte «r .
Sein mächtiger Gegner sammelte sich

laitgsam vom Boden auf »«nd stellte sich glatt
an die Wand . Da « Blut lief in Strome » » an
seinen » verwu » » deten Arm hinunter . Roch immer
batte er kein Wort geäußert . Seine scharfen
Augen schaffen zwischen Calder « nd Dan hm
und her .

„Calder , seid so gut ur »d reißt einen Fetze »»
von dem alten He»nd da drüben ab . Und haltet
de »» Kerl mit dein Revolver in Schach , solang
ich ihn verbinde . "

Ader ehe Calder noch einen Finger rühren
konnte , erschien der alte Daniels In der Tür . Er
hielt einen schwere »» Colt in der Hand . Maßlose
Bevblüssung »nalte sich a»»f seinem Gesicht , aber
dann ritz er »nit einem Schrei die Waffe hoch. Er
war schnell , aber Dan « ar schneller . Dan « Hand¬
knöchel trafen da » Handgelenk de « Alten mit
einem kräftigen Hieb . Der Colt raffüt « auf de »
Boden . Sam Daniel » bückt « sich danach , aber

Buck rief ihm zu :
„ Da « Spiel ist auögespielt , Dad ' . Der alte

Kerl ist Ter Calder . "
Sim » Daniel » fuhr zusammen wie von einer

Kugel getroffen . Er schnellte in die Höhe, seine
Auge « bllnzeiten unsicher , er » var weiß wie ein

Leintuch . Der pfeifende Dan drehte ihm ohne
weiteres ddn Rücken zu »»nd bemühte sich, Buck «

zerfleischte »» Arn » zu verbinden .
„ um ’ » Himmels »Villen , Buck, " ächzte Sam ,

„ was hattest du in dem Zimmer zu suchen ? Was

hattest du vor ? "
,,Wa » du selbst getan !)ättest , wenn du

Schmid gehabt hättest . Da « ist Ter Calder hier ,
und da » ist Dan Barrp . Sie sind hinter Jim
Silent her , und ich wollte ihnen die Fährte ein

wenig vevsaltzen . "
' „ Hört mal , Mann, " sagte Calder . „ Woher

konunt ' S, daß Ihr uns kennt ? "
„Ich hab' mein Sprüchlein gesagt ", erwiderte

Buck verdroffen . „ Ihr könnt onftdt ’ n »nit mir ,
wa « Ihr wollt , au « mir werdet Ihr nicht «
westerHervu «bringen . "

„ Er hat Bescheid gewußt, " sagte Da « zu
Calder - „ weil sein Vater über Satan u»«d Mack
Bart gesprochen hat . Kann sein , er gehört zu
Silent « Leuten . "

„ Buck ! Um ' « Himmel « willen , sag ' ihnen ,
daß du nicht « von Silent weißt ! " rief der Alte .
„ Junge , Junge , wenn sie dich unter dieser An¬
klage nach Elkhead schaffen, dann machst du mit
einem Strick um den Hal « Bekanntschaft . "

- „ Dad , du bist ein Narr ! " sagte Buck . „ Meinst
du, , ich werde vor bei » beiden auf den Knien
rizbschen ? Da kannst du dir einen anderen suchen ! "

Calder zog Dan ein wenig zur Seite , Sein
Revolver blieb aber auf Buck gerichtet .

„ Was sollen wir »nit den » Kerl anstelle «,
Dan ? Sollen wir die Verfolgung aufgelben,
damit wir ihn nach Elkhead bringen können ? "

„ Nach Elkhead bringen — und dem Alten
da « Hem brechen ?, "

„ Aber Buck gehört z « der Bande , das ist
Unsicher ! " ■, •

. „ Wenn Ihr Silent erivischt, bleibt von der
Baude nicht», mehr übrig . "

. „ Aber wir haben den Bursche»» doch aus
frischer Tat . . . "

„ Er ist nicht alt , Tex. Kann sein , er kann

sich noch bessern . Ich glaube nicht , daß er schor«
lange mit Silent unter , einer Decke steckt . "

„ Wir kän » »en ihr » doch nicht einfach laufe »»
lassen ? Das ist doch wider alle Vernunft . "

,Lch rede nicht von Vernunft . Ich denke an
den alten San » und seine Frau . "

„ Und » venn wir ihn dann loSlaffen ?"
„Ist er unser bi » zum letzten Blutstropfen ! "
Cawer zog die Brannen zusainmen : . „ Die

ganze Gegend hier steckt voll von Leuten , di «
heimlich Silent « Bande Vorschub leisten — trotz¬
dem —- kann sein , daß Ihr recht habt , Dan .
Seht mal die beiden jetzt an ! "

Der Vater hatte sieh dicht an feinen Sohn
herangedrängt »«nd strömte von leidenschaftlicher
Beredsamkeit über . Er sprach leise , aber » nan
konnte erraten , daß er seinen Sohn beschwor,
jode Kenntnis von Silent und den anderen z»i
leugnen . Buck aber schüttelte verdrossen den Kopf.
Er hatte all « Hoffnung aufgegoben . Calder trat
heran . ■

„Buck, " sagte er , ,Lhr wißt wohl selbst ,
daß die Sache von heute Rächt g«»»ügt , Euch an
den Galgen zu bringen . Wenn der Richter Euch
auch lausen läßt , « » wäre bald ein Lynch¬
kommando zusammen, da » Euch trotzdem hangt .
Und kein Gefängnis in der weiten GotteSwelt
wäre fest genug , Euch vor den Lynchern zu be¬
wahren . "

. Buck verharrte in trotzigem Schweigen .
„ Aber wie wär ' «, wenn »vir Euch frei au » ,

gehe » ließen ?"
Duck fuhr zusammen . Da « Mut schoß ihm

ins Gesicht .
„ Ich tu ' s auf Dan Barry » Rat " , sagte

Calder . „ Barry meint , Ihr wäret fähig , auf
dem geraden Weg zu bleiben . Nun sagt mir ,
Mann zu Mann , tve »»n ich Euch eine letzüe Chance
gebe , werdet Ihr Euch von Jim Silent und
seiner Barche loSfagen ? "

(Fortsetzung folgt, )
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nem Recht kommen kann . Hätte eti sich um Volk - . gen übernehmen , mit Garantie für den Erfolgs
kommen Landfremde gehandelt , die kein « Ober- fUeber Radotin wäre er ein großer Umweg ?

Walter Lustig .

Oesterreich alr unbrauchbar
bezeichnet

soll diese Anstalt , die für den

Besuch bei den . . DnvcFbcsscrnclKB M

Eindrücke aus der ntährisdien stralanstalt Pittran — Kellraü zur

Beurteilung des Strafvollzugs und seiner ReiormbeduntidKelt .
Bon Sj Goldschmidt .

denen Urteil trauen darf — nicht militärisch nach
der erbarmungslosen Prusoßenarl , sondern als
strenge Ordnung , die Widerspruch ausschließt .
Jin Marodenzimmer — am linken Flu -
gel der Bettreihe liegt völlig apathisch der M ö r -
der Filipin — ei » paar Unselige , die in
Elend und Unfreiheit ihr letztes Gut , die Ge¬
sundheit , in verfallenden Leibern zu Grabe Ira -

gen . Kein Wort , keine Bitte , keine Klage kommt
über ihre Lippen . Sie leiden stumm . Und am
rechten Flügel bleibt ein Zitterer in Hab 1-
a ch t < Stellung während der ganzen Zeit
unseres Aufenthalts in diesem Zimmer , das der
Arzt nicht etwa täglich , sondern nut jwc i -
mal wöchentlich besucht!

Die Ströfllnge Sei der Arbeit .
Uebcrall , bei de » Tischlern , Schneidern ,

Schustern , Bürstenbindern , Sackclklcbern , Schlos¬
sern , Schmieden herrscht absolnte Stille ' in den
Arbeitsränmen , die nur ditrch die dienstliche
Meldung des Aufsehers und durch das Geräusch
der Werkzeuge unterbrochen wird , am lauteste »
natürlich bei den Maschincnschrcibern .
Diese Stille sieht nicht nach Explosionsgefahr
ans , wie denn überhaupt nicht die beängstigen¬
den , sondern die nicderdrürkenden Gefühle : n die¬
ser Anstalt am vernehmlichsten sich regen . Mit

gleichgültigen , selten mit ncnaicrigen , zuweilen
aber auch mit haßerfüllten Augen schauen die
Sträflinge von ihrer Arbeit aus. Die einen ver¬
richten sie sichtlich ohne Interesse , anderen wie¬
der merkt man eine gewisse Lust an , sich durch
Schaffen über endlose Tage, Monate ,
hinwegzuhelfen .

Immer beisammen .
Die Strafanstalt Mürau hat keine

säle, keine zweibettigen Zellen und nur
Einzelzellcn : und diese letzteren siird zum größe¬
ren Teil für DiSzipkinarfälle Vorbehalten . Die

überwiegend « Zahl der Sträflinge lebt hei der
Arbeit , bei Tisch , bei der einstündigen Proine -
nade und zur Nacht in Gemeinschaften . Die

„ Wohn " - oder Schlafräume erscheinen in ihrer
Oede und teilweisen Düsterkeit . erträglich nur
durch die musterhafte Ordnung und Rein¬
lichkeit , die übrigens in der ganzen Anstalt
herrscht . Biele , insbesondere neu « Sträflinge ,
suchen dieser Gemeinschaftlichkeit zu entrinnen ,
verlangen nach der Einzelhaft . Diese absolute
Gemeinschaftlichkeit , die in Mürau durch . ftine
mittelalterliche Anlage . erzwungen ist und die

nach gemeinschaftlicher Arbeit von sechs Uhr
abends bis sechs Uhr morgens dauert , ist eine
der gefährlichsten Seiten tmmodernen Strafvoll¬
zugs , da sie den jungen , irregegange¬
nen Metischcn mit dent alten hoff¬
nungslosen Verbrecher zü sam m c li¬

sch miedet . Ein modernes System , das weder

durch den unbedingten Zwang zur ununterbro¬

chenen Gemeinschaft , noch durch absolute Isolie¬
rung die Gestraften immer weiter st r a f e n,
sondern sie zu bessern suchen will , müßte
den Mittelweg zwischen gemeinsamer und Ein¬

zelhaft finden : Gemeinschaftlichkeit bei der Ar¬

beit , beim Essen , beim „Spaziergang " , Einsam -
kcit oder Zweisamkeit bei Nacht . Dtürau aber soll
in seiner völligen Unzulänglichkeit nun so er ¬

halten bleiben , daß etwa der jung « Epileptiker
oder Tuberkulöse beim alten Syphilitiker oder

arbeitsunfähigen Invaliden einen langjährigen
HochschttlknrS im Metier besuchen kann !

Gespröche mit StriMlngen .
Ich muß mich hier natürlich auf wenige

Einzelheiten und dabei auf knappe Wiedergabe
meiner Eindrücke beschränken . Auf meinen
Wunsch wurde ich , nachdem Herr Direktor Löw

auf Ärilnd meiner »elterliche » Borstetluitgen
mir doch mehr als solch äußeren Eindruck ver¬

schaffen zu dürfen sich entschloß , unter anderem
m die Einzelzellc des

Mörders Jan Kovak

geführt . Kovar lvurdc im Jahre 1928 vom
Schwurgericht in Olmüh zum Tod durch den

Strang verurteilt und dann zu lebenslänglichem
Zuchthaus . begnadigt . Die Geschworenen erkann¬
ten ihn einstimmig schuldig , seine Gattin mit

Petroleum übergossen und zu Tode verbrannt

zu haben . Kovar , der den Eindruck eines ruhi¬
ge n und ich möchte sagen soliden Menschen
ntacht , von Beruf Maschinenwärter und , wie er
sagt , jahrzehntelang gewerkschaftlich organisiert
— er nennt sich Sozialdemokrat — beschwört ,
unschuldig verurteilt Ivordcn zu sein. Die

Frau , mit der schlecht gelebt zu haben er zu¬
gibt, habe Petroleuin in den Ofen gegossen, u >n
ihn in Brand zu setzen , er , Kodak , hatte ihr eS

verboten , sie habe aber Feuer gefangen und sei
als lebende Fackel zum Fenster hinauSgcsprun -
aen . In den wenigen Stunden , die sic noch zu
leben hatte , bezichtigte sie den Gatten als Mör¬
der . Nur die beiden kleinen Kinder seien Zeugen
des schrecklichen Geschehens gewesen .

Es ist natürlich schlver, ja unmöglich , nach
einer viertelstündigen Information nur durch den

Sträfling sich selbst eine Meinung ztt bilden . Die
Akten in der Anstalt , in die ich Einblick nehmen
durfte , verzeichnen nur das Geschworenenverdikt
und das Urteil ; die Anklageschrift und das Ber -

Handlungsprotokoll lernte ich nicht kennen . Das

Ministerium hat ein Wiederaufnahme¬
gesuch abgclehnt , weil keine nette Fakten
oas neuerliche Aufrollen des Falles ntöglich
inachen . Aber Kodak gibt an , daß er während
aller Vernehmungen geistesabwesend gewesett sei
und beteuerte auch immer tviedcr — und dies ,
ohne eine Ahnung zu haben , mit wem er spreche
— daß die p o l i t i sch c Stimmung am . ^Heiligen
Berg " in Olmütz , wo sich die Tat abspielte , gegen
ihn , den Sozialisten , sich auSwirkte . Kovak sagt
das alles mit UeberzeugungSkraft , ohne Heftig¬
keit , aber mit der Stärke eine « noch nicht Gv -

brochetten. Sein Straftegister verzeichnet nur

zwei Ncbertretungen , feine Führung in der An¬

stalt ist seit einem halben Jahr völlig einwand -

srci und er selbst hat , wie er mir , allerdings in

Gegenwart des DirekwrS , ober nach meinem
Eindruck dennoch ehrlich , versicherte , über dir Be -

Handlung in der Anstalt keinerlei Beschwerde .

Ich weiß nicht , ob Kovak unschuldig ist.
Aber ich sah und fühlte , daß er kein „ Unver -

besser ! ich er " ist , daß eS sich hier um einen

Menschen handelt , der fünfunddreißig Jahr « ein

anständiges Glied der Gesellschaft war und daß
die Gerechtigkeit , die sich im amtlichen < 8cwand

Justiz nennt , die Aufgabe hätte , diesen Menschen
der Gesellschaft wiederzugcben . Jan Kovak ist —

dies inein Eindruck — kein reißendes Tier , vor
dem man die Menschen lebenslänglich schüheit
muß , sondern ein Mensch , den man noch ein¬
mal anhören möge und bei dein man , selbst tvenn

seine Schuld erwiesen sein sollte , Wohl mit Er -

solg bessern könnte , statt ihn fiir imitier zu ver -

nicht «». ( Schlttß folgt . )

Der Fall des Herrmann Rothe .
In großer Aufmachtmg brachten die Ber¬

liner Blätter eine Schilderung des Abenteuers ,
das dem Blumenhändler Herinann Rothe
samt sainer Frau Frida in Prag widerfuhr .
Bor nicht gar zu langer Zeit hat itt Berlin eine

Hausgehilfin namens Frida Rothe Schmuck -
gegenstände im Werte von 160 . 000 Mark geftoh -
ictt und soll mit ihrem Freund nach Polen ge -
slüchtct sein . Als außerdent die Polizei von Am .

sterdam infolge einer denkwürdigen Verkettung
von Zufällen als verdächtig die Nummer des

Autos weitergab , in dent das biedere Berliner

Ehepaar Herrn Direktor Tille der Prager
Livnobank besuchen kam, war das Malheur
fertig , ein Polizist schritt zur Verhaftung und

brachte die „ Delinquenten " zum Kommissariat
in der Krakauergasse .

Bis hieher ist die Geschuhte nicht besonders
aufregend und die Empörung der bürgerlichen
Presse , daß ein „ Großkaufmann " ohne

Aufhebens hoppgenommen lvurdc , erscheint uns

nicht ganz begründet , denn über die Tatsache
der Verhaftung eitles kleinen Aianues regt sich
niemand auf . — Was aber weiter geschah , soll
wieder einmal öffentlich diskutiert werden . Der

Kommissär Dr . Brhoun , war von der Schuld
des Ehepaars überzeugt , man titulierte angeb¬
lich per „ Dieb " , tnan kiel treppauf und - ab,
trennte die Gatte », um eine Verständigung un¬

möglich zu machen^ erlaubte dem Verhafteten
nicht , seine Identität durch Prager »Freunde
nachzuweise », schaffte die „ Verbrecher " auf die

Polizeidirektion und hier mußte der Baukdirek -
tor Tille mit Derrn Oberpolizeirat Tiegl -
Lilienkron und Oberkommissar Dr . Z &mi §
intervenieren , um das Ehepaar freizubekommen ,
well die Personalakten der Frida Rothe , die ge¬

sucht wird , unauffindbar waren .

Zu denken gibt die traurige Wahrheit , daß
man ohne „geeignete " Intervention nicht zu sei¬

Wenn man das kleine , nitweit von Olmütz

gelegene Städtchcit Müglitz landeinwärts ver¬

läßt, leuchtet einem aus abgeschiedener Gegend ,
in die eine moderne Zeit »och nicht einmal eine

Bahnlinie geführt hat . schon ans einstündige
Mrschentfernuna von einem sanften Hügel
herab ein fast schmucker Ban entgegen , dessen
frohes Rot beinahe ein Jagdschloß vermuten

ließe, wenn man , näherkontntcnd , nicht fünf stci -
ncrnc Stockwerke unterschiede und wenn man

eben nicht wüßte , daß in dieser Richtung dos

steinerne Haus liegen müsse , in dent ein Teil

aller „Unverbesserlichen " aus der ganzen Repn -
blik jahrelanges oder gar lebenslängliches Eträf -
liitgrdasein fuhrt .

Die ftiedliche , waldumrandete Gcgcttd nm

das Müraucr Zuchthaus lassen es wohl begreif -
lich erscheinen , daß , wie bereits beschlossen ,
Mürau in wettigen Wochen in eine Heilan¬

stalt für Sträflinge umgewandclt wird ,

in der künftighin von überall her die invali -

den , arbeitsunfähigen , tuberkulösen , epileptischen
und syphilitische!: Sträflinge ntitcrgebrocht wer -

den sollen . Dcitnoch sträubt sich gegen diesen

Plan alles Empfinde » schon in dem Bewußt -
sein, daß dieses „ Sanatorium " aus dein drei¬

zehnten Jahrhundert stammt , daß es

für den modernen Strafvollzug völlig ungeci,mct
ist, daß nach den eigenen Mitteilungen des Mi¬

nisterialrats der
—

diese - Mürau

schon im alten

röte mobil machen können , dattit säße das Ehe¬
paar Wohl noch heute Hütter den schwedische »
Gardinen , denn die Polizei verschluckt bekanntlich
die Verhafteten wie eine dunkle Nacht . Die

Herren L la Dr . Brhoun müssen sich citdlich ab¬

gewöhnen , in jcdettt Borgcführtcn einen Verbre¬

cher oder doch ' Schuldigen ztt sehen , tnan tnuß
sich doch bei der Polizei klar darüber tvcrdcn ,
was es heißt , ein verfolgter Mensch ztt feilt . —
Was nützt in den Augen dieser Leute und Wich¬

tigtuer , wenn ein Mensch um sein Recht kämpft ,
eine Frau in Träneit ausbricht , Herr Dr .

Brhoun könnte dagegen höchstens Einzelarrest
oder Zwangsjacke empfehlet ! . Warutn hat tnan
mit den Berlinern geschrien ? Warttm durften
sie nicht telephonieren ttttd tvarunt geschahen die

nötigen Erheb ungcn er st nach der

Intervention ? Amß man immer , wenn
es um Rechtüerlangung geht , die Intervention
eines Bankdircktors oder einiger Oberräte an¬

rufen ? DieSinal ging cs noch gut aus — nur
daß unser Ruf in Deutschland etwas angcgrif -
fcn ist — wird es aber ebenso feilt, wenn cs sich
um Arbeiter handelt ? Wie viele Proleta¬
rier waren schon unschuldig in Haft , weil nie¬
mand ihre verzweifelten Klagen hörte ? Heraus ,
Herr Polizeidirektor mit Ihren Statistiken ! Er¬

gehen Sic sich dann auch in Entschuldigungen ?
Stellen Sie dann auch UnschttldSatteste aus ?

Der Polizeibcricht und mit ihnt die bür¬

gerliche Presse leisteten sich aber noch folgendes
Schildbürgerstück: das Ehepaar soll angeblich
nach der Enthaftung uuter der Obhut des Herrn
„OberpolizeirateS " — wittern Sie bei dieser
Titelinflanon die hohe Habsburg ? — Tiegl -
Lilicnkro » Prag besichtigt haben , wobei

festgestellt werden konnte , daß der grobe - Herr
Dr . Brhoun eine Ausnahme in der Po -

lizeibestandschaft dar st eilt ! ! Lieber
Herr Oberrat , wolfpn Sie uns nicht den Weg
verraten , der zu dieser erlauchten Kenntnis

führt ? Brelleicht könnten Sic Kollektivführun -

wnrde . Und nun

gesunden Sträfling ungeeignet ist, die rich¬
tige „ moderne " Haft für Kranke sein ? Kein an¬

derer Zweig der Staatsverwaltung will und

wollte , wie mir gleichfalls Rat Lany mitteilte .
Mürau für irgendwelche Zwecke übernehmen :
heißt es da nicht ans der Not eine Tugend ma¬

chen wollen , wenn man nun chronisch oder un¬

heilbar Krank « dorthin verbannt ? Man . kann

doch nicht wollen , daß die Nervenkranken, die

dorthin gebracht werden , auch noch tuberkulös ,
daß unsäglich seelisch und körperlich Leidende

durch das Zusammenleben mit Nervenkranken ,
mit Epileptikern und Tabetikern gewissermaßen
noch weitere Strafverschärfungen etlleiden ! Un¬

seres Erachtens wäre es besser , nach Mürau , da
cs schon sonst nicniand haben will , „Berbesscr -
liche" zu bringen , solche , die eine verhältnis¬
mäßig nur kurze Strafe zu verbüßen haben .
Die Kranken aber müßten doch gerade in der
modern st en Anstalt untergebracht werden ,
die die Republik besitzt! Dieses Urteil wird er¬
härtet durch die Betrachtung des Gefängnis -
Inneren , das in seiner mittelalterlichen Bauart
mit zum Teil ganz düsteren Zellen und durch
seine geringen Möglichkeiten der Isolierung Ein¬

zelner oder einzelner Abteilungen sozusagen für
ein Lazarett - Gefängnis untauglich erscheint .

Und nun sehen wir unS im Gefängnis
selbst um .

Selm Direktor der Strafanstalt .
Frühe Morgenstunde . In beruhigender und

doch auch wieder schwer drückender Stille lie¬

gen Gebäude und Hofe der Anstalt . Die Wache
beim äußeren Tor hat den Besuch dem Direktor

telephonisch gemeldet , er empfängt mich höflich
im freundlichen Konferenzzimmer. Herr Direk¬
tor Karl Löw , seit Jahrzehnten im Straf -
vollzugSdienst, macht einen gewinnenden Ein¬
druck, erteilt gern alle gewünschten Informa¬
tionen und erklärt , selber meine Führung durch
die Anstalt übernehmen zu wolle » . Aber ich
dürfe mit keinen : Sträfling sprechen !
Auf meinen Einwand , daß solche Einschrän¬
kung den Zweck meiner Exkursion mehr als zur
Hälfte illusorisch tnache , weist der Direktor eine

Verfügung des ehemaligen Justizministcrs
Mayr - Harting vor , die unter anderem
nicht beamteten Besuchern das Sprechen mit den

Sträflingen untersagt . Unter höflichem Protest
weise ich auf den neuen Justizmtnistcr hin , der
eine andere Auffassung von den Dingen haben
dürfte. Aber der Direktor will sich zunächst an
seine Vorschrift halten und so komm « ich beim
ersten Rundgang über ein Paar gelegentliche
Worte zu einzelnen Sträflingen nicht hinaus .

235 Männer hinter Schloß und Riegel
Bon den 238 unglücklichen Menschen , die

Mürau zur Zeit birgt und durch deren Schlaf -
und ArbeitSraumc ich nun vom Direktor geführt
werde, sind 16. lebenslänglich verurteilt ,
15 verbüßen Strafen von fünfzehn bis zwanzig
Jahren , 27 von fiinf bis zehn Jahren , der große
Rest von einem bis zu fünf Jahren . Alle Natio¬
nen der Republll sind vertreten , 185 sind Tsche¬
chen, 34 Deutsche . Der Augenschein überzeugt
«ich, daß cs sich vorwiegend um junge Män¬
ner handelt . Aoer ob alt oder jung , alle fast
lassen beim bloßen Anblick das Herz sich zusam -
mcickrampscn: hagere , bleiche , vornübergebeugte
Gestalten mit unsagbar traurigem , stumpfen! ,
abgekämpftem Blick ; nur selten ein freies , hofk-
nungSfroheS Auge. Ihr Gruß wirkt aber nicht
gezwungen, verrat nicht Angst, sondern Respekt
vor dem Direktor , ist manchmal devot , zuwecken
militärisch diszipliniert .

»Uttiirischer SindrnS
ist in der Anstalt überhaupt , vorherrschend , jedoch
— wenn ich einem in einem halben Tag gefun -

Speisc -
wenige

Die

i

DER

Arbeiter
fühlt sich nach mühevoller

Arbeit

erschöpft .
Damit er für den kommenden

Tag gestärkt ist ,

reibt
er den

KÖRPER
mit Menthol - Franzbranntwein

ALPA
Verlangen Sie Alpa nur in Fla¬

schen mit unverletzter Plombe .

Die Ziehung der
Arbeitenürsorge - Lotterie
die am 9. dS . stattfand , hatte folgendes Ergebnis

( ohne Gewähr für absolut « Richtigkeit ) :

ver noupttreiier ( ein Slahinaus )
Im werte von 100 000 MC Hel auf
LOS Nr . 290 . 230 .

10 . 000 K auf Los Nr . SSOUtSV.
Är 1000 K auf Los Nr . 257 . 500 , 305 . 030 .
Ä- . 500 K auf Los Nr . 128 . 721 , 238 . 050 ,

235 . 516 , 142 . 992 , 174 . 269 , 306 . 076 .
Se 200 K auf So « Nr . 328 . 385 , 327 . 978 ,

245 . 458 , 81 . 189 , 191 . 011 , 21 . 390 . 113 . 257 , 288 . 589 ,
301 . 282 , 251 . 008 .

Äe 100 K auf Los Nr . 800 . 232 , 172 . 126 ,
33 - 582 , 268 . 827 , 57 . 858 , 81 . 368 , 283 . 952 , 103 . 594 ,
86 . 780 , 287 . 822 , 179 . 421 , 188 . 892 , 86 . 345 , 329 . 187 ,
118 . 137 , 173 . 736 , 30 . 215 , 68 . 882 , 112 . 248 , 131 . 942 ,
101 . 628 , 19 . 661 , 158 . 759 , 227 . 801 , 243 . 262 , 251 . 771 ,
124 . 760 , 141 . 279 , 108 . 096 , 325 . 926 .

41« 50 K auf Los Nr . 44 . 521 —30 , 250 . 771 —80 ,
198 . 071 —80 , 11 . 871 —80 , 115 . 961 —70 , 46 . 581 —40 ,
96J561 —70 , 38 . 111 —20 , 88 . 561 —70 , 1001 —10 ,
326 . 021 —30 , 66 . 511 —20 , 26 . 081 —40 , 285 . 131 —10 ,
274 . 941 —50 , 181 . 261 —70 , L18 . 241 —5O, 96 . 901 —10 .
280 . 641 —50 , 801 . 871 —80 .

Äe 20 K auf Los Nr . 48 . 121 —10 , 209 . 441 —60 ,
151 . 081 —100 , 73 . 861 —80 , 146 . 141 —60 , 179 . 621 —40 .
235 . 161 —80 , 75 . 801 —20 , 55 . 441 —60 , 310 . 701 —20 ,

150 . 841 —60 , 295 . 081 —100 , 151 . 641 —60 , 229 . 561 —30 ,
183 . 861 —80 , 298 . 741 —60 , 125 . 281 —800 , 91 . 561 —80 ,
214 . 101 —20 , 186 . 801 —20 , 108 . 841 —60 , 167 . 341 —60 ,
160 . 201 —20, 299 . 301 —20 , 285 . 701 —20 , 269 . 521 —40 ,
127 . 201 —20, 40 . 441 —60 , 116 . 821 —40 , 318 . 021 —40 ,
421 —40 , 200 . 501 —20 , 191 . 201 —20 , 32 . 321 —40 .
122 . 201 —20, 130 . 561 —80 , 144 . 921 —40 , 259 . 161 —80 ,
87 . 401 —20, 320 . 961 —80 , 40 . 201 —20 , 211 . 841 —60 ,
120 . 201 —20, 272 . 101 —20 , 60 . 181 —200 , 232 . 201 —20 ,
305 . 461 —80 , 81 . 881 —900 , 801 . 141 —60 , 184 . 611 —60 .

Je IOK auf So » Nr . 157 . 801 —900,148 . 401 —500 ,
88 . 701 —800 , 112 . 001 —100 , 160 . 401 —500 , 324 . 701
bi « 800 , 96 . 101 —200 , 227 . 401 —500 , 810 . 401 —500 ,
202 . 201 —800 , 215 . 501 —600 , 320 . 801 —900 , 60 . 501
bis 600 , 289 . 601 —700 , 198 . 701 —800 , 825 . 001 —100 ,
110 . 501 —600 , 196 . 301 —400 , 116 - 301 —400 , 30 . 801
bis 900 , 55 . 901 —56 . 000 , 250 . 001 —100 , 13 . 501 —600 ,
270 . 001 —100 , 240 . 101 —200 , 200 . 801 —900 , 196 . 701
bis 800 , 80 . 901 —81 . 000 , 92 . 501 —600 , 820 . 401 —500 ,
10 . 801 —900 , 90 . 201 —300 , 306 . 701 —800 , 105 . 401 bis

500 , 202 . 901 —203 . 000 , 303 . 101 —200 , 5701 —800 ,
49 . 401 —500 , 101 . 501 —600 , 225 . 501 —600 , 293 . 901
bis 294 . 000 , 301 . 101 —200 , 327 . 101 —500 , 114 . 60t
bis 700 , 161 . 101 —200 , 198 . 701 —800 , 309 . 001 —100 ,
248 . 201 —300 , 180 . 901 —181 . 000 , 215 . 001 —100 .

Milhrlsch ' Wefischer Landesausschuß .
Brünn , 1). Mai . Der mährisch - schlesische

Landesausschuß nahm in seiner heutigen Sitzung
die Mitteilung des Präsidiums zur Kenntnis
daß die Regierung den Landesvoranschlag für
1930 bereits retourniert bat und die vorgeschla¬
genen Aenderungen zur Beratung empfiehlt . ES
wurde beschlösse », diese Beratungen während
der nächsten Tagung der Landesverlretung im
Plenum durchzuführeu .

Nach Beschlußfassung über die Dotierung
mehrerer Gemcindevoraitschläge aus dem Aus¬
gleichsfonds wurden einige laufenden Schul -
und wirtschaftliche Angelegenheiten erledigt .

Der Marienbader Hauskauf . Halbamtlich
wird gemeldet : Die Meldungen einiger Blätter ,
daß der Ministerrat und zwar in Abwesenheit
der Minister für soziale Fürsorge und des öffent¬
lichen Gesundheitswesens über den Ankauf des
Hotels „ Äucn Retiro „ in Marienbad be¬
ratet : hat , entbehren jedweder tatsächlichen Un¬
terlage . Die Angelegenheit des Ankaufes des er¬
wähnten Hotels fällt nicht in die Kompetenz
des Ministervates , und deshalb hat der Mini¬
sterrat über die Angelegenheit überhaupt » ich «
berat en .
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Genossen , leset mztz oerdreüet die

«rtettervresse .

Acht Jahre unschuldig l » Smhthaur .
Bor acht Jahre « wurde da » Ehepaar Sperl

in der Einöde Distelhof in Bayern in der Nähe
der österreichischen Grenze von zwei Burschen er¬

mordet und ausgeraubt . Der 18jährige Bauern¬

sohn Josef Hermann aus Oberösterreich und der

19jährige Arbeiter Otto Tropte au » Schwandorf
in Bayern wurden verhaftet . Beide leugneten die

Tat auf da » hartnäckigste , aber aus Grund von

Indizien wurden sie verurteilt : Hermann zu

vierzehn und Träte zu zwölf Jahren
Zuchthaus .

Run , nach acht Jahren , wurde das Ber -

fahren wieder ausgenommen . ES führte zur so¬
fortigen Entlassung der beiden Berurteilten
an » dem Zuchthaus . Gegen den 32jährigen
Schlosser Hirschmann nnd den 28jährigen Stein -

nieh Gumbmann aus Schioandorf , dir des Raub -

mordes dringend verdächtig find , wurde ein Haft ,
befehl erlqsien .

Bern Rmrdllmk .
Rodie - Arbeitrrsendung . Am Mittwoch , den 1t .

d. M. spricht Bundesturnwart Genosst Grass «
über „ Medern « Bestrebungen der Kör -
perknltnr des Ardetter - Durn - und
Sportverbandes " .

Der Schularzt und
der kleine Fritz .

Schularzt : Ra , Kleiner ,

haft ja einen Körperbau wie so ein

DportSmann .

Fritz : Ich bin auch ein tüchtiger
Sportler .

Schularzt : So , wo betreibst

denn Leibesübungen ?

Fritz : Ru , im Arbeiter - Turn -

und Sportverein und da wird uns

beim Turnen und Sporteln allerhand
gelernt .

Tagesneoigkeite «.
Einbruch in den Kassenraum des

Troppauer Kreisgerichtes .
Alle » Bargeld , Depositen , Bold - und Silber¬

waren geraubt .

Troppa « , 9. Mai . In der Nacht vom 8. auf
den 9. Mai tvurdc in dem G e l d b u ch a m r
de » Troppauer Kreisgerichtes ein

ungemein frecher Einbrnchsdicbstahl verübt , wo «

bei den Tatern außer in die Zebntau »
sende gehende Bargeldbestanoe und

Depositen , auch Gold , und Silber¬

waren sowie eine Anzahl wertvoller

Corpora delicti in di « Hände fielen . Der

Einbruch dürfte in den früheste » Morgenstunden
vor sich gegangen sein , nnd man vermutet , daß
zwei mit den Orisvcrhältnissen
vollkommen vertrante Einbrecher
am Werke waren . Der rafiniertc Einbruch hat
in der Stadt ungelienereS Aufsehen erregt .

Tic Täler scheinen sich, bevor sic an den

Einbruch schritt «,, , Mut angetrunken z » haben ,

beim der Korridor der im zweiten Stomvcrkc deS

Gcrichtsgebändes gelegenen Kanzlei zeigte
Spuren eines w ü st e n Alkohol -

c x z e i s e S. Di « Einbrecher drangen von der

Seite des Gcfangencuhausts in den Vorgarten
des Grrichtsgebändcs ein , schlugen eine Fenstcr -
schcrbe in der Kanzlei des Grundbuchamtcs ein

nnd gelangten , nachdem sie dst Türe des Grund -

buchamteS vorsichtig aufgcschranbt hatten , in das

Innere de » Gebäudes . ' Nachdem sie noch di «

Tür des GrHbuchamteS erbrochen hatten ,
drangen sie in den Kafienraum ein . Ms der

Diebstahl heute morgens beinerkt wurde , stand

die Kassa selbst und ein « danebeirstehendc
eiserne Trnhe weit offen ; am Boden

lagen die gesamten , in KnvcrtS eingeschlossenen
Schriftstt ' uke zerstreut . Ihres Geldinhal -
te » war jedoch die Kassa vollkon « -

mrn beraubt . Bis ans ein «inzigrS Kuvert ,
da » den letzten Monat - gel - akt eines auf Urlaub

weilenden Auskultanten enthielt , war da » ge¬

samte Bargeld verschwunden , darunter auch «in

Deposit auf 1000 Reichsmark ferner
«ine große Anzahl von Beträgen in

t s ch « ch o s l o w. Währung . Anßerdent erbeu¬

teten die Einbrecher eme große Anzahl wert¬

voller Gold - und Silberpretiosen ,
die als Corpora delictt vom Gerichte in Der - i

Wahrung genommen worden waren . DI « Höhe
der gestohlenen Bargclbbeständc sowie die Anzahl
und der Wert der Gold » und Sivbersachen
konnte bis zur Stunde auch nicht annähernd
festgestellt werden , doch durste er ziemlich hoch
sein . Während die Tater alles nur halbwegs
Wertvolle und Veräußerliche mitgehen ließen ,

'

verzichteten sie auf das Mitnahmen von vinku -

liertcn Sparkassabüchern , die zum Teil auf Sum¬

men von über 00 . 000 K lauteten . Da alt Täter

nur Personen » die mit den Ortsv«rhältnifsen
völlig vertraut find , in Betracht kommen , liegt j
der Verdacht nahe , daß den Einbruch e h e nr a - ;

lig « Sträflinge des Gefangenenhauses -

nnternoimncn haben . Die Polizei arbeitet fieber - t

haft an der Eruierung der Täter , doch dürft « 1

die Suche nach ihnen dadurch erschwert werden , \
daß sie m i t Gummihandschuhen |
arbeiteten und demnach keinerlei Fin¬
gerabdrucke Hinterfüßen . ,

Gin Symbol streikt .
Im Hase » von New ? ) ork steht eine

Statu « . Eine Freil -eitSsttu «, eine Füllet in hoch¬
erhobener Hand haltend , deren Licht aufs Meer

hinaus sendet . Zum Willkommen , Symbol
leuchtender Freiheit .

Da geschah es vor kurzem , daß hurch einen

Fehler in der Lichtanlage der Statue die Fackel
nacht » unbeleuchtet blieb , nicht auf » Meer hin¬
aus , zum Willkomm , zur Freud « ufw . ihre
Strahlen fandst , von denen man heut « weiß ,
daß jeder Strahl längst zur Phrase und zur
Heuchelei gehört .

Heute leuchten andere Strahlen , erhellen
andere Lichter den Horizont , drängt der Schein
brennender Gefängnisse übers Meer , hört man
den Schrei von der Justiz Gemordeter bi » nach
Europa , denn der Stron », der da » Licht der

Fackel entzündet , spielt durch das Folterwerk¬
zeug des elektrischen Stuhls und hat schon mehr
als einen „Freien " zu Tode gekocht .

Sinclair und Lewis , sie sahen die Statue ,
sahen da » Licht und die Stacht , die auch über

Tag dort herrscht und die kein Lichtstrahl erhellt
Nur Funken gummen . Funken der Freiheit .

Einer Freiheit , di « sie schreckt . Di « sich nicht
reglementieren läßt durch 1- 1 Punkte oder mehr
oder weniger verzwickte Paragraphen . Da man

nicht beikommen kann mit Monumenten uid nach
deren Verkündern man noch keinen Bahnhof
und keine Straße genannt hat .

Sie wird erwartet und ersehnt . An Anstrika
und in Europa , Asien und Australstn und

Afrika , überall dort , wo Unterdrückte wohnen ,
welchen da » Licht der FreihcitSstatue im New

Yorker Hafen auch bann nicht leuchtet , wenn
es leuchtet . Wahrscheinlich, weil es zu schwach
ist. Wegen der Lichtanlagen . . .

Einen Abend lang hat «ine FreiheitSsackel
einen Lichtstreik vollführt . Ein Symbol hat sich
selbständig gemocht und der Welt manifestiert ,
daß « » desstn überdrüfiig ist , für « twa » Symbol
zu sein , da » nicht existiert . Der Igel .

GtpiOpOit m ( litt Ronieroemaitu .
Mut Joseph ( Missouri ) , 8. Mai . Do «

fünfstöckige Lagerhaus einer Meischtkonserven -
sabrik wurde heute nachmittag » durch « in «

Explosion zerstört . Bier Personen wurden

dabei getötet , A Personen werden

v erm ißt .
Die Katastrophe wurde offenbar durch die

Entzündung eine » zweistn Ammoniaktanks her¬

beigeführt . Die Explosion schien da » ganze Ge¬

bäude hochzuheben , da « damit zu einem großen
Trümmerhaufen zusammenstürzte . Teilweise lie¬

gen Trümmer von drei Stockwerken

übereinander , so daß di « Bergung der

um » Leben Gekommenen vorau»flchtlich
zwei Tage in Anspruch nehmen wird . Da

die Ruinen von Ammoniakgasen angefüllt sind ,
vermutet man , daß diejenigen , die nicht v o n d e n

Trümmern erschlagen find , den Er -

stillungstod erlitten haben . Der Körper
eine » jungen Mädchens konnte nach mehrstündi¬
ger RetttmgSarbeit unter den Trümmern her -

vorgezogen werden .

El « ersSufte « « all - W- rk .

Berlin , ö. Mai . Wie der Amtlich « preu¬

ßisch« Pressedienst mitteilt , erfolgte am 8. Mai

mittags unerwartet ein heftiger Laugeneinbruch
auf Schacht l des Kali bergwerke « Bie¬

nenburg der preußischen Bergwerk »- und

Hütten - A. - G. Gegen Abend erreichte die Lauge
die tieferen Baue . Vorläufig ruht der gesantte
Betrieb de » Bergwerk » . Menschen sind
nicht verunglückt . Di « durch das Ersaufe »
des Kaliwerke » verursachst Erdbewegung bat sich
auch bis gestern noch nicht beruhigt . Die Ab¬

sperrungen haben bedeutend « « wettert werden

müssen , und schon aus der Braunschweiger
Chaussee steht man «« . mehrere » Stellen Riffe im

Pflaster . I » einer Wand de » - Harly - Berges hat
sich ein Trichter von 30 Metern Durch¬
messer gebiststt . Der Führer eine » Benz¬
wagen » der Bezirksinspektion , der vom Werk zu «
Direktiousgebäudc wollte , sah plötzlich vor sich

Empfehlenswerte » ans den Programmen .
Sonntag .
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einer der mit vewntt zum Reichs «
tzrilfideuten will .

Berlin , 9. Mai . Heute morgen gegen 9X Uhr
sichr ein etwa Lvjähriger, anscheinend dem Hand¬

werkerstände angvhorender Mann in einer Kraft -
droschtr an dem Mtttelportal deS Reich » -

prasidentenpalais vor nnd setzte die

Hausglocke in Bewegung . Als der Bnrodiener

nach seinem Begehren sragtc , erklärte er , den

Reichspräsidenten sprechen zu
wollen . Der Bürodicncr lvies ihn nach der

Botemncisterei , durch welche die vorsprechenden
Personen geleitet werden . Der Mann versuchte
jedoch , mit Gewalt einzudringen , und schlug
auf den B ü r o d i c n e r mit F ä u st « n ein .

ES entstand eine regelrecht « Schlägerei ,
die durch das Dazwischentreten eines Kriminal¬

beamten , von Schutzpolizei und der Reichswehr¬
wache beendet wurde . Auch beim Abtransport
nach dem Revier , der in einer Droschke vorge -
nvminen lverden sollte , setzte der Man » « nochmals
kräftigen Widerstand enwegen und zerschlug die

Scheiben der Droschke . Mau transportierte hier -
ans den Mann zu Fuß « unter Anweisung gro¬

ßer ( Gewalt nach dein Revier . Während der

Ileberführuna rief er fortgesetzt : » Herr
Reichspräsident , helfen Sie mir " , so
daß ein großer Auslauf entstand . Auf dem Re¬

vier verweigerte der Mann jegliche An¬

gaben über seine Personalien und schien völlig
apathisch . Ausioeispapicrc hatte er nicht bei sich.

Aiupurz fr » Sisensteiner Tunnel » . Am
Donnerstag stürzte ein Teil des Eisenbahntun¬
nels bei Markt Eisenstein ein . Der Verkehr
mußte , nachdem der nach PUlen fahrende Per .
sonenzug ungefähr eine Stunde Verspätung er -
litten hatte , dnrch Nmsteigen aufrechterhalten
werben . Bisher ist nicht bekannt , ob e » zu eineni
wetteren Unglück gekommen ist .

Internationale » Roglement für industriell «.

SMiene. Das Internationale Arbeitsamt in

,e »f hat einige Mitglieder seiner Kommission
kür industrielle Hygiene «ingetaden , um « in in¬
ternationale » Reglement für industrielle Hygiene ,
welche » bereit » seit zwei Jahren bearbeitet wird ,
zu beenden . ES wurde zu diesem Awecke eine
zwanziggliedrige Kommission einberufen , welche
die noch vorhandenen Schwierigkeiten beseitigen
sollte . Di « Sitzungen , welche diese Woche statt¬
sanden , wurden vom Direktor de » Arbeitsamtes
Albert Thoma » selbst eröffnet . Den Vorsitz führte
Dr . Cliberg - Brussel . Aus der Tschechoslowakei
war Professor Dr . Juli «» Löwy von der Prager
Deutsche » Universität als Experte einaoladen . Cs
Ist nun »ach dreitägiger schwerer Arbeit gelungen ,
allgemeine Richtlinie « zu finden , welche für dir
Länder Europa » und die englischen Dominions
annehmbar sind und werden dies« Richtlinien den
einzelnen Regierungen zur Anuahme vorgelegt
werden . Die Aufgabe der Kommission war des¬
halb schwer , Werl di « hygienischen Vorschläge
Völkern , wache der Raffe und oem Klima nach
di « verschiedensten Ansprüche stellen , angepaßt
werden mußstn . Diese » Werk ist nun unter der
schärfsten Krittk zur allgemeinen Zufriedenheit
abgeschlossen worden und bedeutet einen großen
Schritt vortvärt » in der Verminderung von Be -
rirfsschädlichkeiten und der Erhaltung der Ge¬
sundheit de » arbentenden Menschen .

Der Roman « wer Insel . Kürzlich tauchte in
der Nähe der britischen Inselgruppe Bahama In

Wcstindien eine neu « Insel au » dem Meere auf .
Nur natürlich , daß England ans der Insel sofort
seine Nagge hißte . Die übrigen Mächte ließen diese
Besitzergreifung ruhig geschehen. Bor 09 Jahren
spielte sich ein ähnlicher Fall ab . Im Monat Juli
des Jahres 1831 taucht « an SizttienS Ufer eine
klein « Insel mit Bergen , Tälern und Warniwosscr -
quellen auf . Ein englischer Schiffskapitän , der ge¬
rade vorbeifuhr , pflanzte aus dem höchsten Punkt
der Insel die englisch « Flagge auf und erklärte sie
für englischen Besitz. 2är Kapitän war kaum ab¬
gefahren , alö «in Neapel gehöriges Schiff vor der
Insel erschien . Der Kommandant der Schiffes b- >
schloß, angestchtS der englischen Flagge einen kleinen
Staatsstreich zu spielen und ließ die englssche
Flagge heruuterholen , um an ihrer Stelle die neapo¬
litanische Flagge zn hissen, worauf ihm sein König
hocherfreut zum Admiral ernannte . Al » England
von dem . Handstreich " erfuhr , forderte es die Zn -
rücknahnre der Annektion und sandte zugleich ein

Kriegsschiff aus , um , wenn eS not tut , mit einigen
Kanomnschüssen seinem Willen Nachdruck zu ver -
leihen . Inzwischen vergingen aber drei Monate uud
— der Konfliktfwff , die Insel , war spurlos ver¬
schwunden . Und so blieben auch dia-kriegerischen
Verwicklungen an ».

Radioaktiv « Quellen in Südböhmen ' ? In
der Gegend von S t r o b n i tz im siidböhmischen
Bezirke Kaplih find , so berichtet unsere „ Zukunft " ,
in letzter Zeit durch Forschungen des Wiener

Professor » Dr . Pkibram radioaktive Quellen

entdeckt worden . Di « Untersuchungen werden

systematisch fortgesetzt . Diese Nachricht hat um

so mehr Glaubwürdigkeit , als ein Bergbrunnen
in dem nahen Wallfahrtsort Brünnl schv » fett
langem al « heillräftig , insbesondere gegen Augen¬
krankheiten gilt . Auch da » angrenzende Heil¬
brunn war , wie schon der Name sagt, in frü¬
heren Jahrhunderten ein wegen seiner heilsamen
Wässer bekannter Badeort . Sollte « sich die Nach¬
richten von der Entdeckung radioaktiver Quellen
im BeÄauf der weiteren Forschungen bestätigen ,
ko hätten die Ort « Heilbrunn und Brünnl , welche
durch die Grienzziehung gegen Niederösterreich
wirtschaftlich schwer gelitten haben , gut « Aussicht ,
sich al » Kurort aufzuschwingen . Vorläufig muß
jedoch vor allzugroßen Hoffnungen gewarnt wer¬
den . denn schon vor dem Kriege hieß «», daß
in dem Walddorf Göllitz radioaktive Quellen

gefunden jvorden wären , ohne daß man von der

Sache später viel gehört hüt «.
Der Geige « Lhotsk ^ gestorben . Gestern

starb auf der Klinik de » Professor » Dr . Syllaba
in Prag der Geigenvirtuose und Primarius de »

KevLik- Lhvtstj ' - StreichauartettS , Bohuflav Lhot .
sk- . Er wurde im Jahre 1878 in Libochowitz
geboren , war ein Schuler des bekannten Musik «
Pädagogen Sevölk und leitete dann langer al »
25 Jahre das berühmte Quartett .

Groß « Uebcrschwrmmungrn werden aus

ganz Italien berichtet . Durck ) die starken
Regengüsse der letzte « zwei Tage traten zwei
kleinere Flüsse bei Br « » eia über die Ufer «.
Mehrere Häuser mußten geräumt werde » . Die

auf den Feldern angerichteten Verwüstungen sind
erheblich . Auch au » Mailand wird gcnieldct ,
daß in dem tiefergelegenen Teil der Stadt ein «

Anzahl von Häusern uberschlvemntt wurde , ohne
daß dadurch viel Schaden angerichtct wurde . Aus

Parma wird berichtet , daß die Weinberge von
einem heftigen Hagelwetter heimgesucht wurden .
Auch dort mußten Häuser geräumt werde », da
die Keller überschwemmt waren . In der Nähe
von Avellone stürzte unterwaschene » Erd¬
reich von 590 Kubiknietern Ausmaß auf die
Straße , so daß der Verkehr unterbunden wurde .
Durch den Erdrutsch wurden zwei Hauser bedeckt ,
fie mußten geräumt lverden . Elf Faniilien
sind dadurch obdachlos geworden .

Ein « Windhose hat Donnerstag in den in »
Tokayer Weinberggebiet liegenden Ge «
meinden Tallya und Ratka große Verheerungen
angerichtet . Zunächst erschien ein « fchlauchartig
herabhängende Wolke , um die sich mit großer Ge¬
schwindigkeit dichte Äolkennwssen drehten . Da¬
untere End « diese » Wolkengebikdes begann sich
dann auszudehnen , bis es den Boden streifte .
M« s , was die Windhose erfaßte , di « Bänme ,
HanSdächer usw. , wurde mitgerifsen .
Sämtlich « Telephon , und Telegraphen¬
verb in düngen sowie die elektrischen
Leitungen , wurden zerstört . Der Durch¬
zug des Zyklons dauerte zwei Mnuten . Der
Sachschaden ist sehr bedeutend . Aus mehreren
Provinzstädten wird Hagelschlag gemeldet , der in
den Obst - uud Weinanlageü großen Schaden an¬
richtete .

Der Riesenbraud in den Oeltauks am Pier
von Bayonne ist, wie au - New Aork gemeldet
wird , «ach fünfstündiger Bekämpfung einge¬
dämpft worden . JnSgesautt wurde » 16 OeltankS
und ei « Lagerhaus mit Gasolinvorräten zer¬
stört . Der Gesamtschade» wird auf drei Mil¬
lionen Dollar geschätzt. '

Inmitten der Straße einen Abgrund nnd konnte

Gide noch auf dem Schienenstrang der Berg «
n halten , mit seinen vier Fahrgästen aus¬

steigen und sich auf festen Boden retten . Jetzt
liegt der Wagen tief im Schlund des dauernd

einnttschenden Trichter ». Die Schienen der
Güterltrecke nach Grauhos schweben in der Luft .
An vielen anderen Stellen ist der Bahnköiwer
ebenfalls in Mitleideuschast gezogen worben . Die

Direktionsgebäude des Werks werde » jetzt ge¬
räumt , da mit einer weiteren Ausdehnung de »

Erdrutsches gerechnet werden muß . Das Schicksal
der Werke ist bisher vollkommen unsicher , und «S

ist zu befürchten , daß weitere Störungen de »

GesamtveuehrS eintreten lverden . Auf jeden
Fall befinden sich die Erdrutsche noch in voller

Bewegung .
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Ter Herr Doktor au « der Türkei und , die

grauen. Die ganze . Geistesverfassung der All -

Erken kam vor der türkischen OeffentliDeit in

diesen Tagen, da de » türkischen Frmten . das Ar »

mcindewaylrecht gewährt und das ' Parlaments .
Wahlrecht in Aussicht gestellt worden ist , «och
einmal in einem sensationellen Zeitungsartikel
des bekannten Stambuler Arztes Mashar
Osman Bcj zum Ausdruck . Der Arzt überschüt¬
tet die nach politischen Rechten . verlangende «
Frauen mit Hohn und Spott und erklärt rund¬

weg, daß die Frau keinesfalls ein dein Manne

ebenbürtiges menschliches Wesen sei. Die Frau
sei nur geschafft », um den G e l ü st c n d e ü
Mannes oienstb . ar zu sein und für die

Fortpflanzung des menschlichen Geschlechts Sorge
zu tragen ; ihr fall « also gewissermaßen eine

pflanzliche, aber keine gesellschaftliche Funktion
zu. Die Frauen den Männern gleichstellen hieße
nichts Anderes , al « die Welt auf den Kopf stel¬
len wollen . . . .

Der Todes sprang ins Auto . Lin Arbeit - ,

loser namens WiSnIcwfli in der polnischen Stadt

gälisch sprang in selbstmörderischer Absicht au « dem

Fenster der dritten Etage eines Hause «. Er fiel je -

doch ans rin Auto , das unten eben zur Tür heranS -
snhr , brach, durch daS Dach und süß plötzlich neben

dem Chauffeur , der nicht wußte , wie ihm geschah.
IIS auf eine Beule am Kopf des Chauffeur « hat —

bi » auf den Besitzer deS Autosl — niemand tei der

Angelegenheit Schaden erlitten .

Diamant « « im Müll . Wie der Dtretwr der
New Iorker MüllverwertungSanstalt kürzlich er «
klärte , hat man in den letzte » drei Jahre » ungefähr
doppelt so viel Ringe , Edelstein « upv. im Müll ge¬
sunden wie srüher . Er führt dies aus die Einfub -
rung de « Staubsaugers zurück, der die Möglichkeit
des zufällige » Wiederfindens verlorener Gegen -
stände wesentlich vermindert .

K«ltengriib «r . Nnwrit det uitgarischen Gemeinde
Cörcsöna ( bei Fünfkirchen ) wurden bei Erd¬
arbeiten keltische Gräber entdeckt ; sie enthielten
Speere , Schwerter und bronzene Schmuckstücke. Die
Gräber dürften etwa 2000 Nähre alt ft - n,

Unglücklich « Sitte . Aus Brüx wird gemeldet ;
Auf dem Bahrchose in Preschen watf sich am
Freitag di « lüjcchrige Verkäuferin Anna Potuschnik
and Karbitz vor den fahrenden Ang. St « war ans
der Stelle tot . Der Srnnd der Tat dürft « in
unglücklicher Lieb « zn suchen sei «.

Mord durch Kokain . Sn der Wohnung «inrs
atd Lebemann bekannten jungen Brüsseler RechlS -
anwalteS wurde eine Ballettänzerin völlig unte -
lleidei tot ausgeftlnden . Der Tod tvar durch Kokain -
Vergiftung «iiigctrctcn . Ein « zweit « Tänzerin , ein «
Teutsche namenS Hildegard Hartwig , befand sich
ebenfalls in der Wähnuiq in einem Zustand «
ernster Kokainevrgiftung . Der Rechtsanwall halt «
niit den beiden Tänzerinnen wahre Kokainorgien
gefeiert . Er wilrde mit der deutschen Tänzerin ver -
haftet .

Hexeuprozeß 1980 . Eine 60jährige Witwe ans
einem Dorf bei Boulogne ist von ihren Dorf¬
nachbarn beschuldigt worden , daS Bi eh behext
zu haben . Nachdem eine wahrsagende Zigeunerin
diesen Aberglauben bestätigt hatte , wäre die Frau ,
von der Volksmenge gelyncht lvordeu , wenn sie nicht
im letzt «» Augenblick von der Polizei gerettet war - ,
den wäre . Dt « ' . tzexrnverfvlger haben sich n > m vor
Gericht zu verantworte » .

Explosion bei der AEG . in Berlin . Sm TranS «
formatorenwerk Berlin - Oberschöneweibe der AEG .
lam eS am Donnerstag zu einer Ssolatorenexplo -
sion, bei der «In Arbeiter getötet , vier schwer und
zwei leicht verletzt tonrden . Die K,rtastrophe ist da¬

durch entstanden , daß sich ein HochspannungstranS -
sormator unter 0. 8 Bott Spannung mit Stickstoff
gefüllt hatte .

Straßenbahn - Unglück . Snfolge Versagens der
Bremse sind Donnerstag in Mailand zwei voll¬
besetzt« Straßenbahnwagen zusommengestoßen . Acht -
untWvanzig Fahrgäste wurden versetzt , davon acht
schwerer.

Frrieureisen nach Frmtkretch , Studierenden ,
welche sich in der fvanzöstschen Sprache verooll -
kommnen wolle «, bietet sich Gelegenheit , an den

Gruppenfahrten des Bersöhnungs -
bunbes teilzunehmen . Für reichliche Konverfd -
lionSgrttgrnheit , Teilnahme an Kursen und . Er¬
holung durch Vaden und Spiele » am Meeresstrande
ist vopgesorgt . Fahrttegünstignng und versäßliche
Begleitung vorgeschen . Ankünfte erteilt der Ber
söhimngSdund in Prag - St . Straönic «, Nlasarykova
kolonie 358 (Tel. 51 . 730 ) , mündlich jeden Mittwoch
und Samstag von 17 —10 Uhr in der Deutschen
Volksschule , Prag I „ Masns 18, 1. St .

hs rer -

HUttM Taten .
Der Professor am Wiener Konservatorium

Anton Bruckner konnte sich In dieser Wüt schwer
zurechtfinden und tappt « oft sehr kindlich darin
herum.

Einmal mußt « er an einem Festesseli teiliwh .
men. Seine Tischdame , die ihn sehr verehrte , hätte
sich gern mit ihm unterhalten . Als det Meister ater
dazu keine Anstalten macht «, sagte sie leise zu ihm
— doch sv, daß « « die Umsitzenden hören konnten —.
„Herr Professor , ich trübe mich Ihretwegen heute
ganz besonders schön angezogen — haben Sie das

noch nicht bemerkt ? "
'

.

Bruckner -. lächelte und erwidert « Verlegern „ Bon
mir aus hätten ' « gar nix anziehen brauchen , Frte -
lein !"

. *

Allen großen Musikern tvar es verhaßt , . von

Eajtgvberu ausgemltzt zu werde » . Als Lhop r »

Gaa - er - spfemr AeberproPuktton .

Der Hopfenbarlverband in Saaz wendet sich
in einem Flugblatt an alle Hopftnprodstzenten
des Saazer Lande « . Es wird darr » . feftgestellt ,
daß di « bisher vorgenommene Einschränkung der

Hopfenanbanfläche « ine Besserung der Lage deS

HvpfenbmttS nicht gebracht hat. Die Anbaufläche

ist so groß , daß auch im heurigen Iahte . mit

niedrigen Preisen gerechnet werden muh . Schon
« in « Mittelernte muß « in Ucderangebot an Hop -
fen hervorruf «», weil die Brauindustric mit Bor » ,

raten reichlich versorgt ist. Den Hvpfcnbaucrn
wird demnach empfohlen , die Anbaufläche weiter '
einnischränktn , auf . die Anwendung jeglicher'
künstlicher Düngemittel zu verzichtet untz «sine».
Leu der Hopfengärten mit einer anderen Ftucht -
zu bebauen . Schließlich wird — und daS ist in -

terossaut — de » Bauer » auch empföhle ^ die ,

einmal nach einet Tafolei an dm Flügel genötigt
wurde , spiblt « er «ine kurze Komposition von . sech¬
zehn Takten imd erhob sich wieder .

„ Aber Meister, " rief di « Dam « des HanftS , „ nur
so «in winziges Stück ? "

„Gnädige Fran, " entgegnete der verstimmt «
Chopin , „ich hab « wirklich auch nur sehr wenig ge-
grssen . "

Niki sch hatte Qrchcsterprobe in Berlin . Plötz¬
lich klopfte er ob und fragt « den Fagottrnbläser :
„ Haben Sie heul « schon gefrühstückt ?"

„ Nein ! " lautet « verblüfft die Antwort .
„ Daü konnte ich mir beinahe denken , do Sir di »

Hälft « der Roten verschlucken . "
*

Als Georg Friedrich Händel Inhaber de »
Opernhauses in London war , dirigiert « er , an der
Harfe sitzend, das Orchester stets selber . Do kam
«S vor , daß das Publikum von dem begleitenden
Spiel des Komponisten so gefeflelt wurde , ■daß . es
alles ander « vergaß — sehr zum Verdruß der Sän¬
ger . Liu Italiener besonders , der sehr von sich ein -

geuommen war , schimpfte auf den Meister und sägt «

wütend , er werde das nächst « Mal von der Bühn «
auf da « Instrument springen .

Händel erftlhr davon und bei der nächsten Probe
sprach er ruhig zu dem Sänger : „ Sch hob « gehört .
Ä« wollen von der Bühn « hentnterfpringen . Bitt «
zeigen Sie mir doch den Abend an , an dem Sie das
Kunststück dollführrn wollen , ich werde es dann , auf
dem Theaterzettel bekanntmachen und durch Ihr
Springen sicherlich mehr Geld verdienen als durch
Ihren Gesang . "

*

Sodann Sebastian Bach wurde ein « zeillang
von einem Italiener belästigt , der fast täglich bei
chm vorsprach und ihn mit wertlosen Kompositionen
und mit ebensolchen mnsikkritischen Gesprächen lang¬
weilt «, wobei er di « Basch ' sche Schul « ziemlich abfäl¬
lig beurteilte . Der Meister wollt « nicht unhöflich
sein und dem Ausländer «infach di « Dbr weisen , «r
dacht « ater daran , dem prahlerischen Musikus , ter
nebenbei bei jeder Golcgetcheit di « Kompositionen sei¬
nes LairdeS über alle Gebühr lobt «, einen Denkzettel
zu verabreichen .

Als zu dieser Zeit der Organist S. L. Krebs auS

Zeitz nach Leipzig kam , um seinen Lehrer und

Freund zu besuchen , war Bachs Plan gefaßt . KrebS

mußte sich als Fuhrmann verkleiden und sollte wäh¬
rend der Anwesrrcheit der Fremden ins Zimmer
treten .

Der vermeintlichr Dogrnlrnker spielt « sein «
Rolle gut . Nachdem er seine angebliche Meldung
gemacht hatte , fragte ihn Bach , ob er auch Klavier¬

spielen könne . Natürlich bejahte er und wurde ge¬
nötigt , vorzuspielen . Krebs brachte nun einigt So¬
naten meisterhaft zum Bortrog . Dir Augen des

Italiener » wnrten vor Staun « » immer größer .
Schließlich sagt « der Meister zu ihm : „ Ja , sähen
Sie , m ^ n Lickter, so spielen bei uni bi «

Kutscher ! "

MlillilWWMIIill Phjtelknllaeb > d » letlaches
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Bettktsk «flrr «iz der Keramarbetter .
Für bessere Lehn - und ArbeitsverhSttnlffe .

Für Sonntag , den 4. Mai hatte der Der «
band der Keramarbeiter nach Altrohlau in das

„ Arbeiterheim " «ine Betriedskonferenz für sämt¬
liche Porzellanbctricbe im Berbandsgebiete ein¬

berufen. Die Konferenz war außerordentlich stark
beschickt , denn eS war « » auL 40 Porzellanbetrie¬
ben 60 männliche und 4 weiblich « Delegierte er -

schienen. Mit Ausnahme der Betriebe Menzl in
fro ! c $ und Krantzbepger in Wistritz Ware » alle
« « trieb « vertreten .

Die Tagesordnung lautet «:
1. Bericht der Delegierten über die . wirtschaft -

licht Lage der örtlichen Betriebe und den
Stand der Organisation .

2. Welche agitatonschen Maßnahmen sind durch¬
zuführen , uin eine Stärkung der Orgairffokion
zu erreichen ?

3. Die Verlängerung der Dauer der ArbeitSlo -

senttiitcrstntzung nach dem Genter System .
4. Mitteilungen über den Stand der Berfchmel -

zang der Verbände der GlaS « und Krram «

arbeitcr .

Nach längerer Debatte , die über bi « Punkte
1 und 2 der TaaeSordnuna gemeinsam abge -
führt wurde , fand nachstehende Entschließung
einstimmige Annahme :

Die heute de « 4. Mai 1030 in Altrohlau
Arbeiterheim ) tagend « Betriebskvuferenj der

Vertreter der im Keramarteiterverband « or -

ganisierten Arteiterschaft ter Tschechoslowakei
hat nach eingehender Aussprache über die

wirtschaftlich « und Organisatorisch « Lag « der

Porzellanarteiterschaft feftgestellt , daß die ver -

traglichen Lohn - und ArheitOterhAtnisfe ter

Arteiterschast der Porzellaniudustrie , ten ter -

zeitigen Lebensverhältnissen keineswegs mehr
entsprechen « nd An « Besserung dringend ^ge-
boten erscheint . Daz « kommen die ans allen

tfthftten ter Porzellanindustrie dunhgesiihr -
ten RationalisierungSmethoden ter Unterneb -
mer , die dem Zweck « dienen , di « Produktivi¬
tät ter Erzeugung von Porzellanerzeuanissen
in » nnaemesfene Zn steigeret di « Produktions¬
kosten herabzusetzen , die Belraschaften abzu¬
bauen » nd die Artelttkrast jedes einzelnen
Arbeiter » auf da » äußerste anszunützrn . Richt
gegen di « Rationalisierung selbst, dir tei geeig ¬

neter Anwendung auch ftn Interesse des Ar¬
beiter » liegen kann , am ihn den Arbeitsprozeß

in erleichtern , sondern gegen die Auswüchse
er Rationalisierung , welch « tei geringem

Lohn nur vermehrte Ausbeutung jur Folg «

!iai, muß sich ter Kampf der Arbeiter im ve -
riete wend « » .

Di « heutig « Konferenz pellt an den ver «
bandsvorstond da » verlange » , zu geeigneter
Zeit da » Notwendig « z « deraulaflen mit ten

Arteilgeber » Verhandlung «» eiaznleiten um

besser« Lohn - und Vertragsverhältuiss « zn er¬

reiche «. Um ter vermehrte « Ausbeutung un -

irrer
Arbeiter durch di « Rationalisier »ngsbe -

trebungen vorzubeugen , fordert dieselbe sowohl
de » Verbandsvorstand als auch die Betrftbs -

ausschüss « ans , dies «« Vorgängen i » ten ve -
trieben dir größt « Anfmrrkfamkei « zuzuwenden
» nd erwartet von ter Arbeiterschaft , daß sie
die Fnnttionärr ter Organisatw « , im eigene «
Interesse tei dieser Tätigkeit mit aus das tat¬

kräftigste unterstützt . Dies « Unterstützung muß
sich auch nach ter Richtung bin betätigen , daß
dir Porzellanarteitrrschast dir vertraglich fest¬
gelegten Bestimmungen selbst strenge «Inhalt
und vom Arbritgrter deren strikt « Einhaltung
fordert .

Wenn «in « Besserung ter Lohn » und Ar «

teitSztitverhältnille in Balte erreicht werd «

soll , muß mit Eifer und Energie getrachtet
werten , die organisatorischen Verhältnisse , di «

in viele » Betrieben viel zu wünsche « übrig
laffen , j » verbessern . Ohne starke Organisation
und ohne die wirtschastlichen Voraussetzungen
dazu , können erfolgreich « Kümpfe um »ine ver -

brssernng ter Lage der Arbeiterschaft nicht ge¬
führt werden . Mit einer unter sich uneinige »
Arbeiterschaft und leere » r « volufl » » Sr « » Phra¬
sen können Wirtschastslämpf « nicht grstibrt
werden . Au » diese « « runde richtet die hentige
Konferenz an dw gesamte Porzellanarteiter ,
schäft den glühenden Appell , in alle « Betrie¬
ben mit Feuereifer an di « Arbeit zu gehen » nd
di « indifferenten Arbeiter und Arteitrrinn «»
für den Anschluß an die Organisation zu ge¬
winne » .

vorwärts z « neuer Arbeit !

Schädlingsbekämpfung aus das notwendigste Maß
einzuschranken . Eine sonderbare Gesellschaftsord¬
nung , in ter ma » so etwas empfehlen muß .

Poager Produktenbörse . sOfftzirller Be¬
richt vom ü. Mai . ) Tie Produktenbörse war
hkUto sehr wenig besticht «end die » genügte zur
völligen GeschäftSstagnativn . Bei beiderseitiger Zu¬
rückhaltung machte sub . ' ine flauere Tendenz bet

Naggen und Hafer gellend ; Rogge » gab um L K
und Hoftr bis um 2 K im Kurse nach . Sm gleichen
Ausmaß wie Roggen schwächten sich Roggenmehl
und Raggeickleie ab . Die übrigen Notierungen
Rieten im Vergleiche zu - den amtlichen Dienstag -
preisen nnteräUdert . Notiert wurden ' Böhm Rog¬
gen 93 —100 , böhm. Hafer tz ?—9. ">, beschädigt SS—9t ,
Noggenmehl Nr . 0/l 178 —182 , Nr . I 188 —105 ,
Nr . Il 110 —118 , Roggenflittermehl 80 —88 und

Stoggeickleie SS —70 .

Wache über Deine Zähne ,
damit sie immer ge *
sund und weiß wie

Perlen bleiben . Pflege
sie täglich nur mit

KALODONT
härtere 2ahne

Kleine Chronik .
Das Rätsel der Mimikry .

Unter Mimikry versieb : man jene seltsame
Schntzanpassung niederer Tierarten , bei der sich ein
Lebewesen zu bewunderungswerter Aehulickkeit in

Farbe , Form und alle » Besonderheiten seiner Um¬

gebung entwickelt , um dadurch Feinde zn täuschen
und ihren Nachstellungen zu eurgehen . lüenn » nau
solche Mimikryfälle in der Natur oder aus Abdit -

dungen erblickt , ist man mit Recht über das anßer -
ordontlich hohe Achnlichkeitsverhältnis erilaunt .
Aber einer unserer bekanntesten und größten For¬
scher, R. H. France , vertritt iu einem seiner
Werke eine ander « Auffassung , durch welche die

Nützlichkeit und der Wert der Mimikry - Erscheinung
stark bezweifelt werden müssen .

Wie Francö berichtet , sind z. B. die indischen
Kollima - Schutetterling « die Weltmeister in der

Nachäffung von Pslanzenteilen . Diese Schmetter -
linge sind so vollkommeil ihrer llnigebung nach¬

gebildet , daß sie dadurch über iw8 Ziel yinanS -
schießen , vor lauter Vollkommenheit unpveckmaßig
werden und die ganze Mimikry - Theorie stürzen .
Denn auf ihren Flügeln sind nicht nur vergilbende
Blätter mit aller Farbenpracht und dem ganzen
Ney der Adern abgebildet , sondern auch Minen¬

gänge von Raupen und sogar Tautropfen . Auf den

Flügeln deS großen Schmetterlings Opsiphaneü
Cassiopeia malte ferner die Natur ein erbsensörmi -
pes Gebilde mit so täuschenden Einzelheiten , daß
es die iliatn » forscher , die doch hoffentlich weniger
lejcht zu täuschen sind als die Bügel , beim ersten
Blick fiir eine reckt lvenig appetitliche Made halren
müflen . Andererseits find auf den Flügeln vieler
der bekannten schönen Morpho - Arten wundervoll

schattierte und gute ausgeführte blaue und rote
Beeren abgebildet . Nun stelle man sich einnial vor
— schreibt Francs — wie trefflich diese klastischen
Fälle von Mimikry in der Natur „schützen " . Ein

Bogel , der diese fiir ibn reizenden Madevgänge .
Made » , Beeren erttickt , wir » lvohl kaum widerstehen
können , einmal versuchsweise biuzupicken — dann
aber ist der Schmetterling verloren und hätte alle

Ursache, der Mimikry auf seinen Flügeln zu fluchen .
Hat aber der Bogel keine menschlichen Augen und

Borstellnugen , dann nützt die ganze Maskerade noch

tveniger , denn dann hat er die fette Bente viel

früher erspäht , als wir , denen sich diese blattähn¬
lichen Tiere tatsächlich imr zn leicht , aber auch nicht
leichter entziehen als ein Im Walde zu Boden ge¬
fallener Bleistift , der dock wahrlich keine Mimikry
treibt .

Diesen ganzen Argumenten wird aber die
Krone ausgesetzt dadurch , daß diese wunderbare

Zweig - und Blatt - Mimikry aus Erden schon zu
Zeiten existierte , als es noch gar keine ^jweige und
Blätter gab . Aus den Untersuchungen des Pro¬

fessors E n tz über diesen Gegenstand läßt sich er¬

sehen, daß einer der ältesten Wannte » Tierreste
bi « Blatt - Mimikry zeigt , die der Urschivabeitkäfer
Im mittleren Silnr mit . seinen Flügel » vollbrachte .
Taumle gab eS weder Blattpflanzen , die man nach -

ahmen konnnte , noch Bögel , vor denen man sich zu
schützen brauchte , und trotzdem gab es pflanzen¬
ähnliche Mimikry .

Auf Grund dieser Forschui ^Sergebnisse muß
man allerdings den Wert der Mimikry als Schütz¬
mittel bezweifeln .

Anrktete «. Keine geistige Arbeit . „ 2a ! "
meinte der Arzt , nachdem er den jungen Dichter
untersucht hatte , „ Ihre Gesundheit ist In sehr
schlechten! Zustand ; ich muß Ahnen jede Art geisti¬
ger Arbeit verbieten . " „ Aber , Herr Dokwt , kann

ich nicht wenigstens einige Gedicht « schreiten ?"
„ LH, ja, " lachte der Arzt , „ Sie können so vftl Ge¬
dichte schreiten , wie Sie wollen ! " — Am Ziel ,
Ein Herr stolperte aus der obersten Stuft der Trete «
eines großen Geschäftshauses und rutschte di « Treppe
hinunter . Ruf halbem Wege stieß er mit einer
Dame zusammen , trat ihr auf die Füße , so daß auch
sie ab rutschte und die beiten setztest di « Reffe zusam¬
men fort . Ms sie unten angtkoemneN waren , Rieb
die Dame ruhig aus den Knien deS Manne » sitzen.
Zu ihr aufblickend , sagte er höflich : „ Gnädige Fran ,
eS tut mir leid , aber ich bin hier am Ziel ! "
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Trinlwasser ?
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Sport
Leb « «

weit « Reis «
der lettische
nach - Wien

Otte Arbeit , sei e » nun geistige oder körperliche ,
ermüdet : Dauernde Frische und Lust zur Arbeit

verbürgt Ihnen Massage mit Menthol . Franz¬
branntwein Alpa , da dieselbe - Ihren Blutkreislauf
beschleunigt . Verlangen Sie Alpa nur in Flaschen
mit uiwcrletzter Plombe .

verwandelt sofort
zum köstlichen
Getrilnk

Ls Ist doch gleich , wer von Euch das

Meiste zur Herstellung von Vitello -

Delikateß - Margarine beiträgt . Haupt¬
sache ist , daß alle wissen , daß Vitello

kein Kunstprodukt , sondern reines

Naturfett ist Also Rubel AufgepaßtI
Alle auf einmall Los :

Di « gesperrt gedruckten Film « können cmp
fohlen werden .

Unentgeltlich « verntung « .
stunven der Arbeiterfürsorge finden
jeden Samstag von 2 —7 Uhr im
Verein deutscher Arbeiter , VmeLkagafi «
Nr . 27 , statt ,
wwwwwwwwwwvwwwwww

Da » Rezept tei Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da »

Augengla » fachmännisch angcpaßt wird Lassen Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palaiü „ Koruna " ausführen .

und aÄ <3rcfai <^ rtcÄ

nimm imme &

d.

zwei Partien . Treffpunkt für die erst « Parti «
5. 45 Uhr früh , für die zweit « Parti « 7. 80 Uhr früh
in Branik ( Endstation der 17er und 21er Elektri »
scheu ) . Erste Partie : Davl « , tztöchodice , Kam . Pfi .
voz . Zweit « Partie : Davl « , Petrov , Jilovö , Kam .
Pkivoz An Kam . Pkivoz treffen sich beide Grup¬
pen . — Gemeinsame Wanderung durch die Pod -
süzavstt stezka nach Davl « zurück. Spesen zirka
7 W.

SW * W * KlkVMSk
zehn Gebote des Arbeitersportlers .

1. Ein Ärbeitersportler mutz gewerkschaftlich
nnd politisch organisiert sein .

2. Ein Arbeitersportler muß Leser und
nent der Arbeiterpresse sein .

8. Ein Arbeitersportler darf nicht allein
betreiben , er muß auch für da » politisch «
Interesse haben .

4. Ein Arbeitersportler muß auch dir Per »
anstaltungrn und Versammlungen der Partei be¬
suchen.

5. Ein Arbeitersportler muß in seineni Ver¬
ein dahin wirken , daß sich die Mitglieder gewerk «
schaftlich und sportlich organisieren .

6. Em ArbeitersporÄer muß aber auch ver¬
langen , daß sein « Funktionäre gewerkschaftlich und
Politisch organisiert sind .

7. Ein Arbeitersportler muß immer bereit

sein, wenn di « Partei ruft .
8. Ein Arbeitersportler muß immer für d>«

Partei werben .
S. Ein Arbeitersportler muß auch gute Bücher

lesen und sich gefftig weiterbiiden . Wissen ist Macht !
10. Ein Arbeitersportler muß sich bewußt sein,

daß er auch als Prolet Mensch ist .

ftMonfreunoe vrao
Der Ausflug nach Jirny - Klanovitt wurde

wegen der schlechten Witterung ver¬

schoben .

„ Der schwarze Reiter " ,
der Königin".

„ Abenteuer der HochzeitSnacht ".

Bettlern » und da » 3 . Arbeiter -

Olympia 1981 .

Der Bundestag des lettischen Sport - und

Schutzbuiwes beschloß , daß sich der Verband mit
40 Sportlern aus BundeÄosten am 2. Arbeiter -

Olzmpia im Kuli 1231 In Wien beteiligt . Zum
Wintersport - Olyurpia im Feber 1931 in Mürzzu¬
schlag. ( Steiermark ) wird eine Eishockeymannschaft ,
«In Eisschnelläufer uM> ein Eiskunstläufer entsandt
werben . Des weiteren wird eine größere Zahl
vlympiabesucher aus eigene Kosten di «

nach Wien antreten . Äm ganzen wird
Bund mit etwa 100

'
Angehörigen

kommen .

Länderfußballspiel Belgien gegen
8 : 1 . Das in Tour na i ausgetragen « Spiel der

belgischen und französischen Ärbeitersportler war

trotz schlechtem Wetter und «in «r bürgerlichen
Gegenveranstaltung ein guter Erfolg . ES wies
1500 Zufchaüer auf und zeigt « di « belgffche Mann¬

schaft in einer technisch hervorragenden Berfassueg .
Zur Halbzeit führte Belgien 2 : 0 . Di « Franzosen
spielten mit viel Mut , konnten aber der technischen
Uelberlegenheit Belgiens aus di « Dauer nicht den

nötigen Widerstand entgegensetzen .

« « » fsPvetvwna .
Am Arbeitrrheim in Krochwitz ( Bodenbach 11 l)

gelangt der Posten eine »

Stellvertreters
zur Besetzung . Befähigungsnachweis für das Gast -
gewerbr ist erforderlich . Bewerber wollen sich »iS
1. Joni 1280 unter Nachweis ihrer bisherigen Tä .
tigkeit beim Obmann , Johann Hegenbarth , Boden -
bach III , Lange Gasse Nr . . 120 , melden , wo auch in
die Bedingungen Einsicht genommen werden kann .
Antritt muß mit 1. Juli 1280 erfolgen . '

Krochwitz , im Mai 1230 . 683
Di « Vereintleitung .

Urania ( deutsch : »' Kino : „ Batrr und Sohn " , Liedtke .
Lido : „ Kapitän Sorcll und sein Sohn " .

— „- Herzensdieb ".
Adria : „ Der Mädchenhirt " .
Alsa : „ Rio Rita " .
Avion : „ Licbewolzcr " .
Bertnek : „ Die rot « Tänzerin v. Moskau " , Tel Rio .
Favorit : „ Di « Dame in Purpur " , Lia de Putti ,

Olanp .

Fäuix : „ Der weiß « Teufel " , MoSjuchin .
Flora : „ So ist das Löben " ,

HvSzda : „ Der Graf von Mont « Ehristo " .
Juli « : „ Phantom d«S Glücks " , K. Bell .

Kapitol : „ Launen einer verwohnten Frau " .
„Gassenmädel " .

Koruna : „ Go ist das Leben " .
Kotva : ,Kwango " , Lon Ehaney .
Louvre : „ Verschwörung in den Tropen " .
Stottern : „ Eine Frau ohne Scham " , Garbo , Gilber . .
Metro : „ Sibirische - Zuchthaus " .
Olympic : Kapitän Lash" . — „ Em Königreich de -

«azz " .
Passage : „. Hai . Tang" , May Wong.
Praha : . ^verlorene Heimat " .
Skaut : „ Broadway Malody " .
SvStozor : „ Die große Leidenschaft ", Dagovn

„ Kind , du kannst tanzen " .
vafkal : „ D« r Hochverrat der Fürstin B« ra "

Hollywood : „ Die Ehe auf Probe " .
Konvikt : „ Die Galgentoni " .
Matttka : „ Die schöne Unbekannte "
RLrod : „Sensation im Mntergarten " .
Rory : „ So ist ' da» Leben " .
Alma : „ Da - Mädchen vo. n

Stunde " .
American : „ Unterwelt " . —
Belvedere : „ Das Halsband
Karlin :

A» s der »Attei .
Augcnvbewegung .

Soz . Engend , Prag . Morgen , Sonntag , den 11.
M. : Wanderung ins Sazawatal in

. . . Sammelt Vifello » Schleifen ffir

Da * goldene Bud * der Hausfrau “ !

Oie rrOnlingMonn «
verrät , wie abae -
nützt Ihre Fußböden

sind . Belegen Sie sie
schnell nut Chepa -
leum , dem neuen
Teppich mit unzer¬
reißbarer Hanfeln
läge . Die herrlich
sten Muster kosten
nur 2 Kc pro Meter .
Kaulen Sie Chepa -
leum . Sie werden
ihre Freude haben .

Kötter vom Hamburger Stadttheater — Walter

Swlzlng . Dirigent : Szöll . Anfang 6 Uhr . ( Sonder¬

abonnement . )

In Vorbereitung : „ Die Belehrung des

Ferdys Pistora " . Komödie von Fr . Langer .
Premiere nächst « Woche im Neuen Theater . '

Spielplan des Reue « Deutschen Theaters ,

Samstag,0Uhr , Maifestspiele II : „ Die Meister ,
finger von Nürnberg . Sonntag ( 177 —1 ) ,
7 ' A Uhr : „ Dreigroschenoper " . Montag
( 179 —8 ) , 7 Uhr : „ Da - Land d « s Lächelns " .

Spirlplan der Kleinen Bühn « . Samstag : „ Die
Sach « , di « sich Liebe nennt " . Sonntag :
„ Panne um Mitternacht " . Montag :
, . Hulla di Bulla " .

Heraulgebe « Steatrted Taub .
' Chefredakteur : Wilhelm Aeehner .

Verantwortlicher Redakteur : De Emil Stea Utz, Prag .
Deucht Kota V. - L kllr Zeitung - und vuchdeuck , Prag
gür den Druck oeramworlllck Dtto ho > id . Vrau
Dl» Herwn- essestentrantanir wurde von M: Bolt - n. ZdttnMtM

. »I «tne » Mir thtak «r . IL800/VH - W80 otaiaigi .

Kunst und Wen .
Vierles philharmonisches Konzert .

Georg Szöll , der gegenwärtige musikalische
Leiter der philharmonischen Konzerte
des Prager Deutschen Theaters , hot mit
seinen Programmdispositionen bisher wenig Glück
gehabt . Die Mehrzahl der für diese Konzerte ver¬

sprochenen sinfonischen Neuheiten blieb Verheißung ;
aber auch die Ankündigungen klassischer Werke , wie
etwa der „Schottischen Sinfonie " Mendelssohns ,
blieben unerfüllt . So war denn auch das Pro¬
gramm dieses vierten und letzten philharmo¬
nischen Konzertes tut t ein BerlegenheitS -
nnd Ersah - Progranun . Als einzige Bosonderheit
brachte «S die Uraufführung «inet Kla¬
vier . Kon zerles mit Begleitung eines kleinen
TrchesterS von dem sudetcndcutschen Tonsetzer und
Rektor der Prager Deutschen Mufikakademi « Fidelio
F. Finke ; das sinfonische Hanpvoerk der ersten
Programmhälfte bildete Richard Strauß ' sin¬
fonische Dichtung „ Don Jüan " , jene erste
fllänjcttbe Talentprobr des fünfundzwanzigjährigen
Meisters , die ihn in den Mittelpunkt des sinfoni¬
schen Schaffens jener Zeit stellt «. Hn der zweiten
Abteilung des Programmes hört mau die ' selten
gespielten „ Deutschen Tänze " von W. A.
Mozart und Nos. Haydns Siebente Sin¬
fonie in C- Dur , Finkes uraufgeführtes K l a>
vierkouzert ist ein der modernen Musikrichtung
der „ neuen Sachlichkeit " angohörendes Werk : Alt «
Forme » mit neuem Inhalt « ausgegossen . Di « alte

Form ist nicht nur in der Dreisätzigkeit gewahrt ,
sondern im formalen Aufbau der einzelne » Sätze
selbst, di « sogar di « übliche „ Kadenz " austvcisen .
Am besten geraten sind die beiden durchaus auf
Rhythmus und Bewegung eingestellten Ecksätzc , ein
grotesker Marsch und «in bi ^ irreS Schluß Rondo ,
während der langsam «, bukolisch gestimmte Mittel¬
satz ziemlich farblos wirkt . Anfang und Schluß dei
. Konzertes könnten auS der Werkstadt Hindemith ?
beawrgegangen sein , so unaufhaltsam in der be¬
wegten , imitatorischen Themenführung sind sie ge¬
schrieben . DaS begleitende kleine Orchester ist durch .
auS konzertant behandelt , die Klavierstinmte meist
in den instrumentalen Part «ingcordnet und cigent -
sich nur in den Kadenzen pianistisch auSgenützt .
Prof . " Franz Langer von der :

Deutschen ' Musik-
okadcmie spielte das schwierige Werk mit brillanter
Technik und verblüffender Musikalität ; er und der
Komponist konnten sich wiederholt bedanken . Georg
Szälks straffe Stabführung kam der Finke ' schen
Komposition außerordentlich zustatten . Die geimß -
reichste Nummrr deS Konzertes war HaydnS Sie¬
bente Sinfonie , die SjSll mit delikatester dynami¬
scher Abtönung und rhythmischer Gliederung zele¬
briert «. Auch die „ Deutschen Tänze " Mozarts kamen
überaus wirkungsvoll zur Geltung — der letzte , di «
„Schlittorpost ", wurde sogar zur Wiederholung be¬

gehrt und gegeben . —, hätten aber noch größere
dynamische Feinheit vertragen . Nn Richard Strauß '
sinfonischer Dichtung „ Don Nnan " imponiert « vor

qklem die. Plastik der polyphonen Gliederung und
dir glänzend ausgebaute Gradation . DaS Konzert
war sehr gut besucht, das Publikum beifall - lustig .

E. Ä.

Heut «: „ Die Meistersinger von Nürnberg " .
Gäste : Wanda Achsel - Clemens von der
StaatSoper Wien — Evchcn , Wilhelm Rode
Von der StaatSoper Wien — - Hans Sachs , Paul

Ltterawr .
Sammlung « euer Freideukerlieder . Heraus -

gegeben vom Kultursekretariat des Verbandes für
Freitenkertum und Feuerbestattung E. B. , Sitz Ber .
lin . Kart . Mk. 1 . — ( Preis für Arbeiterorganisa¬
tionen Mk. —. 80 ) . „ Der Freidenker ' , Verlags¬
gesellschaft m. b. H. , Berlin SW . 29, Gneisenan¬
straß « 41. Mit der Herausgabe dieser neuen Lieder
mit . sozialistisch - freidenkerischer Tendenz ist ein in
letzter Zeit stark spürbar aufgetretener Mangel be¬
seitigt worden . Das Material für dieses Liederbuch
ist cineni Preisausschreiben entnommen , das im
vorigen Hahr der „Deutsche Fraidenker - Berband "
veranstaltete und das die Aufgabe hatte , neu «, bis¬
her unveröffentlichte Texte hcranzufchaffeu . Weit
über tausend Gedicht « gingen damals ein ; eine
klein « Auswahl der besten gelangt « durch namhaft «
Koenponisten zur Vertonung .

-
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